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F099-001v,01 Doctor Brants Narrenſchiff j.4.9.9. Nüt on vrſach.. Olpe. VOr hab ichs narren ſchiff gedieht Mit
grosser arbeyt vff gerieht Vnd das mit doren also geladen Das man sie nit durfft anders baden Eyn yeder het ſich ſelbs
geriben Aber es iſt darby nit bliben Vil mancher hat noch ſym geduncken Noch dem villicht er hatt getruncken Nuw
rymen wellen daran hencken Dieſelben ſoltten wol gedencke[…] Das sie vor saessen jn dem schiff Darjnn ich sie vnd
ander triff Hetten jr arbeyt wol erspart Diß schiff mit altem segel fart Vnd duot glich wie das erst vß fliegen Loßt sich mit
slechtem wynd benuegen Wor ist/ Ich wolt es han gemert Aber myn arbeyt ist verkert Vnd ander rymen dryn gemischt
Denen/ kunst/ art vnd moß gebryst Myn rymen sint vil abgeschnitten Den synn verlürt man jn der mitten Jeder rym hat
sich muessen schmucken Nochdem man jn hatt wellen drucken Vnd sich die form geschicket hat Darvmb manch rym so
übel stat Das es mir jn mym hertzen we Geton hat tusent mol/ vnd me/ Das ich myn groß muegsam arbeyt On schuld
hab übel angeleyt Vnd ich sol oefflich sehen an Das ich nit hab gelon vß gan Vnd mir nie kam für mund noch kaͤlen Aber
ich will es gott befaͤlen Dann diß ſchiff foͤrt jn ſynen nammen Sins diechters darff es ſich nit ſchammen Glich wie das alt
jn allen sachen Es kan nit yeder narren machen Er heiß dann wie ich bin genant […] […] Sebastianus Brant Ein vorred
jn das narrenſchiff Zuͦ nutz vnnd heylſamer ler/ verachtung vnd eruͦlgung der wißheyt/ vernunfft vn̄ guͦtter ſytten/ Ouch
zuͦ verachtung vnnd ſtraff der narrheyt/ blyntheyt/ yrrſal vn̄ dorheyt/ aller ſtaͤt/ vnd gſchlecht der men
F099-001v,02 ſchen/ mit beſunderm flyß ernſt vnd ar-
F099-001v,03 beyt geſamlet zuͦ Baſel/ durch ſebaſtia
F099-001v,04 num Brant/ jn beyden rechten doctor. All land ſyndt yetz voll heylger geſchrifft Vnd was der ſelen
heyl an trifft/ Bibel/ der heylgen vaͤtter ler Vnd ander der glich buͤcher mer/ Jn maß/ das ich ſer wunder hab Das nyemant
beſſert ſich darab/ Ja würt all gſchrifft vnd ler veracht Die gantz welt lebt jn vinſtrer nacht Vnd duͦt jn ſünden blindt
verharren All ſtraſſen/ gaſſen/ ſint voll narren Die nit dann mit dorheyt vmbgan Wellen doch nit den namen han Des hab
ich gedacht zuͦ diſer früſt Wie ich der narren ſchyff vff rüſt Galleen/ füſt/ kragk/ nauͤn/ parck Kyel/ weydlying/ hornach/
rennſchiff ſtarck Schlytt/ karrhen/ ſtoßbaͤren/ rollwagen Eyn ſchiff moͤcht die nit all getragen Die yetz ſint jn der narren
zal Eyn teyl keyn fuͦr hant überal Die ſtieben zuͦher wie die ymmen Vil vnder ſtont zuͦ dem ſchiff ſchwymmen Eyn yeder
der will vorman ſyn Vil narren/ doren kumen dryn Der bildniß ich hab har gemacht Wer yeman der die gſchrifft veracht
Oder villicht die nit künd leſen Der ſiecht jm molen wol ſyn weſen Vnd fyndet darjnn/ wer er iſt Wem er glich ſy/ was
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jm gebriſt/ Den narrenſpiegel ich diß nenn Jn dem eyn yeder narr ſich kenn Wer yeder ſy würt er bericht Wer recht jn
narrenſpiegel ſicht Wer ſich recht ſpiegelt/ der lert wol Das er nit wiß ſich achten ſol Nit vff ſich haltten/ das nit iſt/ Dann
nyeman iſt dem nütz gebriſt Oder der worlich ſprechen tar Das er ſy wiß/ vnd nit eyn narr Dann wer ſich für eyn narren
acht Der iſt bald zuͦ eym wiſen gemacht Aber wer ye will witzig ſyn Der iſt fatuus der gfatter myn Der duͦt mir ouch daran
gewalt Wann er diß buͤchlin nit behalt Hie iſt an narren keyn gebruſt Eyn yeder fyndt das jn geluſt Vnd ouch war zuͦ er
ſy geboren Vnd warvmb ſo vil ſint der doren/ Was ere vnd freüd die wißheyt hat/ Wie ſoͤrgklich ſy den narren ſtat/ Hie
fyndt man der welt gantzen louff Diß buͤchlin würt guͦt zuͦ dem kouff Zuͦ ſchympff vnd ernſt vnd allem ſpil Findt man hie
narren wie man wil/ Eyn wißer findt das jn erfreüdt Eyn narr gern von ſyn brüdern ſeyt/ Hie findt man doren arm vnd
rich Schlym ſchlem/ eyn yeder findt ſyn glich/ Jch ſchrott eyn kapp hie manchem man Der ſich des doch nit nymet an
Hett ich jn mit ſym namen gnent Er ſprech/ ich hett jn nit erkennt/ Doch hoff ich das die wiſen all Werdent harjnn han
wolgefall Vnd ſprechen vß jr wiſſenheyt Das ich hab recht vnd wor geſeit Sydt ich ſolch kuntſchafft von jn weyß So geb
ich vmb narren eyn ſchweyß Sie muͤſſen hoͤren worheyt all Ob es jnn joch nit wol gefall Wiewol Terencius ſpricht/ das
Wer worheyt ſag/ verdienet haß Ouch wer ſich lang zyt ſchnützen duͦt Der würfft ettwan von jm das bluͦt Vnd wann man
Coleram anreygt So würt die gall gar offt beweygt Darvmb acht ich nit/ ob man ſchon Mit worten mich würt hyndergon
Vnd ſchelten/ vmb myn nutzlich ler Jch hab derſelben narren mer Den wißheyt nit gefallet wol Diß buͤchlin iſt derſelben
vol Doch bitt ich yeden/ das er mer Will ſehen an vernunfft vnd er Dann mich oder myn ſchwach gdicht Warlich hab
ich on arbeit nicht So vil narren zuͦſamen bracht Jch hab ettwan gewacht zuͦ nacht Do die ſchlieffent der ich gdacht Oder
villicht by ſpyl vnd wyn Saſſent/ vnd wenig dochtent min Eyn teyl jn ſchlytten vmbher fuͦren Jm ſchne/ das ſie wol halb
erfruͦren Eyn teyl vff kalbßfuͤſß gingen ſuſt Die andren rechten jr verluſt Den ſie den tag hetten gehan Vnd was jnn gewyns
darvß moͤcht gan Oder wie ſie morn wolten liegen Mit gſchwaͤtz/ verkouffen/ manchen triegē Denſelben noch zuͦ dencken
all Wie mir jr wyß/ wort/ werck/ gefall Jſt wunder nit/ ob ich ſchon offt Domit myn gdicht nit würd geſtrofft Gewacht
hab/ ſo es nyeman hofft Jn diſen ſpiegel ſoͤllen ſchowen All gſchlecht der menſchen man vn̄ frowē Je eyns ich by dem
andren meyn Die man̄ ſint narren nit alleyn Sunder findt man ouch naͤrrin vil Den ich die ſchleyer/ ſturtz vnd wil Mit
narrenkappen hie bedeck Metzenhant ouch an narrenroͤck Sie wellen yetz tragen on das Was ettwan mannen ſchaͤntlich
was/ Spitz ſchuͦch/ vnd vßgeſchnytten roͤck Das man den milchmerck nit bedeck Wicklen vil hudlen jn die zoͤpff Groß
hoͤrner machen vff die koͤpff Als ob es wer eyn groſſer ſtier Sie gaͤnd har wie die wilden thier/ Doch ſoͤllen erber frowen
mir Verzyhen/ dann ich gantz nit jr Gedencken zuͦ keym argen will Den boͤſen iſt doch nit zuͦvil Derſelben man eyn teyl
hie fyndt Die jnn dem narrenſchyff ouch ſyndt Darvmb mitt fliß ſich yedes ſuͦch Fyndt es ſich nit jn diſem buͦch So mag
es ſprechen/ das es ſy Der kappen vnd des kolben fry Meynt yemant das ich jn nit ruͤr Der gang zuͦn wiſen für die thuͤr
Vnd lyd ſich/ vnd ſy guͦter ding Biß ich eyn kapp von Franckfurt bring Den vordantz hat man mir gelan Dann ich on
nutz vil buͤcher han Die ich nit lyß/ vnd nit verſtan von vnnutzen buchern. Das ich ſytz vornan jn dem ſchyff Das hat
worlich eyn ſundern gryff On vrſach iſt das nit gethan Vff myn libry ich mich verlan Von buͤchern hab ich groſſen hort
Verſtand doch drynn gar wenig wort Vnd halt ſie dennacht jn den eren Das ich jnn will der fliegen weren Wo man von
künſten reden duͦt Sprich ich/ doheym hab ichs faſt guͦt Domitt loß ich benuͤgen mich Das ich vil buͤcher vor mir ſich
Der künig Ptolomeus bſtelt Das er all buͤcher hett der welt Vnd hielt das für eyn groſſen ſchatz Doch hett er nit das recht
geſatz Noch darvß berichten ſich Jch hab vil buͤcher ouch des glich Vnd liß doch gantz wenig darjnn Warvmb wolt ich
brechen myn ſynn Vnd mit der ler mich bekümbren faſt Wer vil ſtudiert/ würt eyn fantaſt Jch mag doch ſunſt wol ſyn
eyn her Vnd lonen eym der für mich ler Ob ich ſchon hab eyn groben ſynn Doch ſo ich by gelerten byn So kan ich jta
ſprechen jo Des tütſchen orden bin ich fro Dann ich gar wenig kan latin Jch weiß das vinum heiſſet wyn Gucklus eyn
gouch/ ſtultus eyn dor Vnd das ich heyß domine doctor Die oren ſint verborgen mir Man ſaͤh ſunſt bald eyns müllers
thier Wer ſich vff gwalt jm radt verloßt Vnd henckt ſich wo der wynd har bloßt Derſelb die ſuw jnn keſſel ſtoßt Von
guten reten. Vil ſint den iſt darnoch gar not Wie ſie bald kumen jn den rot Die doch des rechten nit verſton Vnd blintlich
an den wenden gon Der guͦt Cuſy iſt leyder dot Achytofel beſitz den rodt/ Wer vrteln ſol vnd raten ſchlecht Der dunck
vnd folg alleyn zuͦ recht Vff das er nit eyn zunſteck blib Domit man die ſuw jn keſſel trib Worlich ſag ich es hat keyn fuͦg
Es iſt mit duncken nit genuͦg Domit verkürtzet würt das recht Es doͤrfft das man ſich baß bedecht Vnd witer fragt was
man nit wuſt Dann würt das recht verkürtzet ſuſt So haſt keyn woͤrwort gegen gott Gloub mir für wor es iſt keyn ſpott
Wann yeder wüſt/ was volgt harnoch Jm wer zuͦ vrteiln nit ſo goch/ Mit ſoͤlcher moß/ würt yeder man Gemeſſen/ als er
hat gethan Wie du richtſt mich/ vnd ich richt dich Als wirt er richten dich vnd mich/ Eyn yeder wart noch ſynem dot
Der vrteil die er geben hat Wer mit ſym vrteyl bſchwaͤret vil Dem iſt geſetzet ouch ſyn zyl Do er eyn gwaltig vrteyl fyndt
Der ſteyn der felt jm vff den grindt Wer hie nit halt gerechtikeyt Der fyndt ſie dort mit hertikeyt Keyn wißheyt/ gwalt/
fürſichtikeyt/ Keyn ratt/ gott wider ſich vertreyt Wer ſetzt ſyn luſt vff zyttlich guͦt Vnd darjnn ſuͦcht ſyn freüd vnd muͦt
Der iſt eyn narr jnn lib vnd bluͦt Von gytikeyt. Der iſt eyn narr der ſamlet guͦt Vnd hat darby keyn fryd noch muͦt Vnd
weiß nit wem er ſolches ſpart So er zuͦm fynſtren keller fart Vil narrechter iſt der verduͦt Mit üppykeyt vnd lichtem muͦt
Das ſo jm gott hat geben heyn Darjnn er ſchaffner iſt alleyn Vnd darvmb rechnung geben muͦß Die me gilt dann eyn
hand vnd fuͦß Eyn nar verlaͤßt ſyn fründen vil Syn ſel er nit verſorgen wil Vnd voͤrcht jm breſt hie zyttlich guͦt Nit ſorgent/
was das ewig duͦt/ O armer narr wie biſt ſo blindt Du voͤrchſt die rüd/ vnd findſt den grindt Mancher mit ſünden guͦt
gewynt Darvmb er jn der hellen brynt Syn erben achten das gar kleyn Sie hülffen jm nit mit eym ſtein Sie loͤßten jnn
kum mit eym pfundt So er dieff ligt jn hellen grundt/ Gib wil du lebſt durch gottes ere Noch dym dot würt eyn ander
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here/ Es hat keyn wiſer nye begerdt Das er moͤcht rich ſyn hie vff erd Sunder das er lert kennen ſich Wer wiß iſt/ der
iſt me dann rich/ Craſſus das golt zuͦletzſt vß trangk Nochdem jnn hat gedürſtet langk/ Crates ſyn gelt warff jn das mer
Das es nit hyndert jnn zuͦ ler Wer ſamlet das zergenglich iſt Der grabt ſin ſel jn kott vnd miſt Wer vil nüw fünd macht
durch die land Der gibt vil aͤrgernyß vnd ſchand Vnd halt den narren by der hand Von nüwen funden. Das ettwan was
eyn ſchantlich ding Das wygt man yetz ſchlecht vnd gering Eyn ere was ettwan tragen bert Jetz hand die wybſchen mann
gelert Vnd ſchmyeren ſich mit affenſchmaltz Vnd duͦnt entbloͤſſen jren halß Vil ring vnd groſſe ketten dran Als ob ſie vor
ſant Lienhart ſtan Mit ſchwebel/ hartz/ büffen das har Darjn ſchlecht man eyer klar Das es jm ſchuͤſſelkorb werd kruß
Der henckt den kopff zuͦm fenſter vß Der bleicht es an der ſunn vnd für Darvnder werden lüſe nit dür Die truͤgen yetz
wol jn der welt Das duͦt all kleyder ſindtvol felt Roͤck/ maͤntel/ hembder/ vnd bruſtduͦch Pantoffel/ ſtyfel/ hoſen/ ſchuͦch
Wildkappen/ maͤntel/ vmblouff dran Der jüdiſch ſytt wil gantz vff ſtan Dann eyn fund kum dem andern wicht Das zeygt
das vnſer gmuͤt iſt licht Vnd wanckelbar jn alle ſchand Vil nüwerung iſt jn allem land Kurtz ſchentlich vnd beſchrotten
roͤck Das eyner kum den nabel boͤck Phfuch ſchand der tütſchen nacion Das die natur verdeckt wil han Das man das
bloͤßt/ vnd ſehen lat Darvmb es leyder übel gat Vnd würt bald han eyn boͤſern ſtand We dem der vrſach gibt zuͦ ſchand We
dem ouch der ſolch ſchand nit ſtrofft Jm würt zuͦ lon das er nit hofft Wiewol ich vff der gruͦben gan Vnd das ſchyntmeſſer
jm ars han Mag ich myn narrheyt doch nit lan Von alten narren Myn narrheyt loßt mich nit ſyn gryß Jch byn vaſt alt/
doch gantz vnwiß Eyn boͤſes kynd von hunder jor Den jungen trag ich die ſchellen vor Den kynden gib ich regiment Vnd
mach mir ſelbſt eyn teſtament Das mir leydt würt noch mynem dot Jch gib exempel vnd boͤſß rodt Vnd trib was ich jung
hab gelert Mynr boßheit will ich ſyn geert Vnd gtar mich ruͤmen myner ſchand Das ich beſchiſſen hab vil land Vnd hab
gemacht vil waſſers tryeb Jn boͤßheyt ich mich all zyt yeb Vnd iſt myr leydt/ das ichs nit mag Volbringen me/ myn alten
tag Aber was ich yetz nym mag thuͦn Will ich entpfellen heyntz mym ſuͦn Der würt thuͦn/ was ich hab geſpart Er koppt
yetz mir noch jn die art Eß ſtat jm dapferlichen an Lebt er/ eß würt vß jm eyn man Man muͦß ſprechen/ er ſy myn ſuͦn
Dann er dem ſchelmen recht würt thuͦn Vnd würt ſich in keyn dingen ſparen. Vnd jn dem narrenſchiff ouch faren Das
wirt mich noch mym dot ergetzen Das er mich wirt ſo gantz erſetzen Domit duͦt alter yetz […] […] Alter will gantz […]
[…] […] […] Suſannen […] […] […] Was man […] […] […] […] Eyn alter […] […] […] […] […] Schwaͤr […] […] […] […]
[…] […] […] Wer ſynen kynden überſicht Jrn muͦtwill/ vnd ſie ſtraffet nicht Demſelben zuͦletzſt vil leydes geſchicht […]
[…] der kynd […] […] […] […] […] erbliyndt […] […] […] […] […] […] ſyn kynd […] […] […] […][…] […] […] […] […]
[…] […] Das er ſie loß jrr gon on ſtraff Glich wie on hyrten goͤnt die ſchaff Vnd jn all muͦtwll über ſicht/ Vnd meynt ſie
doͤrffen ſtroffens nicht/ Sie ſygen noch nit by den joren Das ſie behalten jnn den oren Was man jn ſag/ ſy ſtroff vnd ler/
O groſſer dor/ merck zuͦ vnd hoͤr Die jugent iſt zuͦ bhaltten gering Sie mercket woll vff alle ding/ Was man jn nüwe haͤfen
ſchitt Denſelben gſchmack verlont ſie nitt Eyn junger zwyg ſich biegen lat/ Wann man eyn altten vnderſtat Zuͦ biegen/ ſo
knelt er entzwey Zymlich ſtroff/ bringt keyn ſoͤrglich gſchrey Die ruͦt der zuͦcht vertribt on ſchmertz Die narrheyt vß des
kyndes hertz On ſtraffung ſelten yemans lert Als übel wechßt das man nit wert Hely was recht vnd lebt on ſünd Aber das
er nit ſtrofft ſyn kynd Des ſtrofft jn gott/ das er mit klag Starb/ vnd ſyn ſuͤn vff eynen tag/ Das man die kynd nit ziehen
will Des fyndt man Cathelynen vil Es ſtünd yetz vmb die kynd vil baß Geb man ſchuͦlmeiſter jnn/ als waſ Phenix/ den
Peleus ſynem ſuͦn Achilli ſuͦcht/ vnd zuͦ wolt duͦn Philippus durch ſuͦcht kriechenlandt Biß er ſym ſuͦn eyn meiſter fandt
Dem groͤſten künnig jn der welt Wart Ariſtoteles zuͦ geſelt Derſelb Platonem hort lang jor Vnd Plato ſocratem darvor
Aber die vaͤtter vnſer zytt Darvmb das ſie verblent der gyt Nemen ſie vff ſoͤllich meiſter nuͦn Der jn zuͦm narren macht
eyn ſuͦn Vnd ſchickt jn wider heym zuͦhuß Halb narrechter dann er kam druß Des iſt zuͦ wundern nit daran Das narren
narrecht kynder han Crates der alt ſprach/ wan es jm Zuͦ ſtuͦnd/ wolt er mit heller ſtym Schryen/ jr narren vnbedacht Jr
hant vff guͦt ſamlem groß acht Vnd achten nit vff üwer kynd Den jr ſoͤllich richtuͦm ſamlen ſyndt Aber üch wirt zuͦletſt
der lon Wann üwer ſuͤn jn rott ſoͤnt gon Vnd ſtellen zuͦcht vnd eren nach So iſt jnn zuͦ dem weſen gach Wie ſie von jugent
hant gelert Dann wirt des vatters leydt gemert Vnd fryßt ſich ſelbſt das er on nutz Erzogen hat eyn wynterbutz Ettlich
duͦnt ſich in buͦbenrott Die laͤſtern vnd geſchmaͤhen gott Die andern hencken an ſich ſaͤck Diſe verſpielen roß vnd roͤck
Die vierden praſſen tag vnd nacht Das würt vß ſolchen kynden gmacht Die man nit jn der iugent zücht Vnd mit eym
meiſter wol verſicht Dann anfang/ mittel/ end/ der ere Entſpringt alleyn vß guͦter lere Eyn loͤblich ding iſt edel ſyn Es iſt
aber froͤmbd/ vnd nit dyn Es kumbt von dinen eltern har/ Ein koͤſtlich ding iſt richtum gar Aber des iſt des gelückes fall
Das vff vnd ab dantzt wie eyn ball/ Eyn hübſch ding der welt glory iſt/ Vnſtantbar doch/ dem allzyt gbriſt/ Schonheit des
libes man vil acht Wert etwan doch kum über nacht/ Glich wie geſuntheyt iſt vaſt lieb Vnd ſtielt ſich ab doch wie eyn
dieb Groß ſterck/ acht man für koͤſtlich hab Nymbt doch von kranckheyt/ alter ab/ Darvmb iſt nützt vndoͤtlich mer Vnd
bliblich by vnß dann die ler Gorgias frogt/ ob ſellig wer Von Perſia der maͤchtig her Sprach Socrateſ/ ich weiß noch nüt
Ob er hab ler vnd tugent üt/ Als ob er ſprech/ das gwalt vnd golt On ler der tugent nützet ſolt Wer zwiſchen ſteyn vnd
ſteyn ſich leyt Vnd vil lüt vff der zungen dreit Dem widerfert bald ſchad vnd leydt Von zwytracht machen Mancher der
hat groß freüd daran Das er verwirret yederman Vnd machen künn diß hor vff daſ Darvß vnfrüntſchafft ſpring vnd haß
Mit hynderred vnd liegen groß Gibt er gar manchem eynen ſtoß Der das erſt über lang enpfindt Vnd machet vß dem
fründ eyn fyndt Vnd das ers wol beſyglen moͤg Luͦgt er/ das er vil darzuͦ leg Vnd wills jn bichts wiß han gethon Das nit
verwiſſung kum darvon Vnd das ers vnder der roſen hett Vnd jn din eygen hertz geredt Meynen domit gfallen wol Die
welt iſt ſoͤlcher zwytracht vol Das man eyns vff der zungtn trag Wyter dann vff eym hangenden wag Als Chore det/ vnd
Abſolon Das ſie groß anhang moͤchten han Aber es ſchlytzt jn vbel vß Jn allem land iſt Alchymuſ Der fründ zertrag vnd
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hynderlieg Vnd fynger zwiſchen angel dieg Die werden offt geklembt darvon Als der/ meynt entpfohen lon Vmb das er
ſaul erſchlagen hett Vnd die do doͤttent Hißboſeth Als dem der zwiſchen mülſteyn lyt Gſchicht/ wer vil zwitracht macht
allzyt Man ſicht gar bald jn geberden an Was er ſag vnd ſy für eyn man Bürg man eyn narren hynder thür Er ſtreckt die
oren doch harfür Wer nit kan ſprechen ja vnd neyn Vnd pflegen rott vmb groß vnd kleyn Der hab den ſchaden jm alleyn
Nit volgen guttem ratt Der iſt eyn narr der wiß will ſyn Vnd weder glympff/ noch moß duͦt ſchyn Vnd wan er wißheyt
pflegen will So iſt eyn gouch ſyn faͤderſpyll Vil ſint von worten wyſe vnd kluͦg Die ziehen doch den narren pfluͦg Das ſchafft
das ſye vff jr wyßheyt Verloſſen ſich vnd bſchydikeyt Vnd achten vff keyn froͤmden ratt Biß jn vnglück zuͦhanden gat Syn
ſuͦn Thobias all zyt lert Das er an wiſen ratt ſich kert/ Darvmb das nit folgt guͦttem rott Vnd den veracht die hußfrow
Loth Wart ſie geplagt von gott darvon Vnd muͤſt dozuͦ eym zeichen ſton/ Do Roboam nit volgen wolt Den altten wiſen/
als er ſolt Vnd volgt den narren/ do verlor Er zehen gſchlecht/ vnd bleib eyn dor/ Het Nabuchodonoſor Daniel ghort Er
wer nit jnn eyn thier verkert Machabeus der ſterckeſt man Der vil groß tugent hat gethan Hett er gefolget Jorams rott
Er wer nit ſo erſchlagen dot/ Wer allzyt volgt ſym eygnen houbt Vnd guͦtem rott nit volgt vnd gloubt Der acht vff glück
vnd heyl gantz nüt Vnd will verderben ee dann zytt Eyn fründes ratt nyeman veracht Wo vil raͤt ſint/ iſt glück vnd macht
Achitofel ſich ſelber dot Das ſaul nitt volget ſynem rott Wer hat boͤß ſitten vnd geberd Vnd guckt wo er zuͦm narren werd
Der ſchlayfft die kappen an der erd Von boſen ſytten Vil gandt gar ſtoltz jn ſchuben har Vnd werffent den kopff har vnd
dar Dann hyn zuͦ tal/ dann vff zuͦ berg Dann hynder ſich dann über zwerg Dann gont ſie bald/ dann vaſt gemach Das gibt
ein anzeig vnd vrſach Das ſie hant ein lichtferig gemuͤt Vor dem man ſich gar billich huͤtt Wer wiß iſt/ vnd guͦt ſitten hatt
Demſelb ſyn weſen wol an ſtat Vnd was derſelb anfocht vnd duͦt Das dunckt eyn yeden wiſen guͦt Die wor wißheyt vocht
an mit ſcham Sie iſt züchtig/ ſtill/ vnd fridſam/ Vnd iſt jr mit dem guͦten wol Des füllt ſie got genaden vol Beſſer iſt haben
guͦt geberd Dann alle richtum vff der erd Vß ſitten man gar bald verſtat Was eyner jn ſym hertzen hat Mancher der ſytten
wenig ſchont Das ſchafft er hat ſyn nit gewont Vnd iſt gezogen nit darzuͦ Des hat geberd er/ wie eyn kuͦ Die beſt gezierd/
vnd hoͤchſter nam Das ſint guͦt ſitten/ zucht/ vnd ſcham Zuͦ guͦtem ſydt ſich Noͤ zoch Doch ſchluͦg jm Cham ſyn ſuͦn nit
noch Wer eynen wiſen ſuͦn gebert Der ſytt/ vernunfft/ vnd wißheyt lert Der ſoll des billich dancken gott Der jn mit gnad
verſehen hat Syns vatters naſe Albinus aß Das er jn nit hat gezogen baß Wer vnrecht/ gwalt/ duͦt eynem man Der jm nye
leydes hat gethan Do ſtoſſend ſich ſunſt zehen an Vō worer fruntſchafft Der iſt eyn narr/ vnd gantz dorecht Der eynem
menſchen duͦt vnrecht Dann er dardurch gar manchem troͤwt Der ſich darnach ſyns vnglücks froͤwt Wer ſynem fründt
üt übels duͦt Der all ſyn hoffnung/ trüw/ vnd muͦt Alleyn geſetzet hat vff jnn Der iſt ein narr vnd gantz on ſynn Man
fyndt der fründ/ als Dauid was Gantz keynen me/ mit Jonathas Als Patroclus vnd Achilles Als Horeſtes vnd Pilades Als
Demades vnd Pythias Oder der ſchiltknecht Saulis was Als Scipio/ vnd Lelius Wo gelt gbriſt do iſt früntſchafft vß Keiner
ſo lieb ſyn nechſten hat Als dann jm gſatz geſchriben ſtat Der eygen nutz vertribt all recht All früntſchafft lieb ſipſchafft/
geſchlecht Kein fyndt man Moyſi jetz gelich Der andre lieb hab/ als ſelbſt ſich Oder als was Neemias Vnd der gotzvoͤrchtig
Thobias Wem nit der gemein nutz iſt als werd Als eigen nutz des er begert Den halt jch für eyn naͤrrſchen gouch Was
gmeyn iſt/ das iſt eygen ouch Doch Cayn iſt jn allem ſtat Dem leid iſt was glücks Abel hat Früntſchafft wann es gat an
eyn not Gant viervndzwentzig vff eyn lot Vnd wel die beſten meynen ſyn Gant ſyben wol vff ein quitin Wer yedem narren
glouben will So man doch hoͤrt der ſchrifft ſo vil Der ſchickt ſich wol jns narren ſpil Verachtung der gſchrift Der iſt eyn
narr der nit der gſchrifft Will glouben die das heyl antrifft Vnd meynet das er leben ſoͤll Als ob keyn gott wer/ noch keyn
hell Verachtend all predig vnd ler Als ob er nit ſaͤh noch hoͤr Kem eyner von den dotten har So lieff man hundert mylen
dar Das man von jm hort nuwe mer Was weſens jn der hellen wer Vnd ob vil lüt fuͤrend darjn Ob man ouch ſchanckt
do nuwen wyn Vnd des glich ander affenſpyl Nuͦn hat man doch der gſchrifft ſo vil Von alter vnd von nuwer ee Man
darff kein zügniß furter me Noch ſuͦchen die kappel vnd kluſen Des ſackpfiffers von Nickelſhuſen Gott redt das vß der
worheyt ſyn Wer hie ſünd duͦt/ der lidt dort pyn Wer hye ſyn tag zuͦ wißheyt kert Der wirt jn ewikeyt geert Gott hat
geſchaffen das iſt wor Das ſaͤh das aug/ vnd hoͤrr das or Darvmb iſt der blindt vnd ertoubt Der nit hoͤrt wißheyt vnd jr
gloubt Oder hoͤrt gern nuw maͤr vnd ſag Jch voͤrcht/ es kumen bald die tag Das man me nuwer maͤr werd jnn Dann vns
gefall vnd ſyg zuͦ ſynn Jheremias der ſchrey vnd lert Vnd wart von nyeman doch gehoͤrt Des glichen ander wiſen me Des
ging harnoch vil plag vnd we Wer nit vor gürt/ een dann er rytt Vnd ſich verſicht vorhyn by zyt Des ſpot man/ falt er an
eyn ſytt Von unbeſinten narrē Der iſt mit narrheyt wol vereynt Wer ſpricht/ das hett ich nit gemeynt Dann wer bedenckt
all ding by zyt Der ſatlet wol/ ee dann er ryt Wer ſich bedenckt noch der gedat Des anſchlag gmeynlich kumbt zuͦ ſpat/
Wer jnn der gdat guͦt anſchleg kan Der muͦß ſyn eyn erfarner man Oder hat das von frowen gelert Die ſyndt ſollchs rates
hoch geert Hett ſich Adam bedacht vorbaß Ee dann er von dem appfel aß Er wer nit von eym kleynen biß Geſtoſſen vß
dem Paradiß/ Hett Jonathas ſich recht bedacht Er hett die goben wol veracht Die jm Tryphon jn falſcheyt bot Vnd jn
erſchluͦg darnoch zuͦ dot/ Guͦt anſchleg kund zuͦ aller zyt Julius der keyſer/ jn dem ſtritt Aber do er hat fryd vnd glück
Sumbt er ſich an eym kleynen ſtuck Das er die briff nit laß zuͦhant Die jm jn warnung worent gſant/ Nycanor vberſchluͦg
geryng Verkoufft das wyltpret/ ee ers fyng Syn anſchlag doch ſo groͤplich faͤlt Zung/ handt/ vnd grynt man jm abſtraͤlt
Guͦt anſchlaͤg die ſint all zyt guͦt Wol dem/ der ſy by zyten duͦt Mancher ylt/ vnd kumbt doch zuͦ ſpot Der ſtoßt ſich bald/
wem iſt zuͦ not/ Wer Aſahel nit ſchnel geſyn Abner hett nit erſtochen jn An mynem ſeyl ich draffter yeüch Vil narren/
affen/ eſel/ geüch Die ich verfuͤr betrüg vnd leych Von buͦlſchafft. Frow Venus mit dem ſtroͤwen arß Byn nit die mynſt jm
narren fars Jch züch zuͦ mir der narren vil Vnd mach eyn gouch vß wem ich wil Myn kunden nyemans nennet all Wer hat
gehoͤrt von Circes ſtall/ Calypſo/ der ſyrenen joch Der gedenck/ was gwaltes ich hab noch Welcher meynt das er wytzig ſy
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Den dunck ich dieff jnn narrenbry/ Wer eynmol würt von mir verwundt Den macht keyn krütter krafft geſunt/ Darvmb
hab ich eyn blinden ſuͦn/ Keyn buͦler ſicht was er ſol thuͦn Myn ſuͦn ein kyndt iſt/ nit eyn man Buͦler mit kyntheyt duͦnt
vmbgan/ Von jnn wirt ſelten dappfer wort Glich wie von eynem kind gehoͤrt/ Myn ſuͦn ſtat nacket vnd bloß all tag Dann
buͦlſchafft nyemen bergen mag/ Boͤß lieb die flügt/ nit lang ſie ſtat Darvmb min ſuͦn zwen flügel hat/ Buͦlſchafft iſt lycht
zuͦ aller fryſt Nüt vnſtaͤters vff erden iſt/ Cupido treit ſyn bogen bloß Vff yeder ſyt/ ein kocher groß/ Jn eym/ hat er vil
hocken pfil Domit trifft er der narren vil/ Die ſint ſcharpff/ gulden/ hockecht/ ſpitz/ Wer troffen würt/ der kumbt von
witz/ Vnd dantzt har noch am narrenholtz Jm andern koͤcher/ vogelboltz Sint ſtumpff/ mit bly beſchwert/ nit lücht Der
erſt macht wunt/ der ander flücht Waͤn trifft Cupido/ den entzyndt Amor ſyn bruͦder/ das er bryndt Vnd mag nit leſchen
wol die flam Die Didoni jr leben nam Vnd macht das Medea verbrant Jr kind/ den bruͦder dot mit jr handt Tereus wer
ouch keyn wydhopff nit/ Paſyphaͤ den ſtier vermitt/ Phedra Theſeo fuͤr nit nach Noch ſuͦcht an jrem ſtyefſuͦn ſchmach/
Nessus wer nit geschossen dott/ Troy wer nit kumen jn solch nott/ Scylla dem vatter ließ syn hor Hyacinthus wer keyn
ritterspor/ Leander nit syn schwymmen daͤt Messalina wer jn küscheyt staͤt Mars ouch nit jnn der ketten laͤg Procris der
hecken sich verwaͤg Sapho nit von dem berg abfiel Syraͤn vmbkerten nit die kyel Circe ließ faren wol die schiff Cyclops vnd
pann nit leidtlich pfiff Leucothoe nit wyhrouch gbaͤr Myrrha wer nit Adonis schwaͤr Byblis wer nit jrm bruͦder holt Danaͤ
entpfieng nit durch das golt Nyctymine fluͤg nit vß by nacht/ Echo nit wer ein stym gemacht/ Tysbe ferbt nit die wissen
boͤr Athalanta keyn loͤwyn wer Des leuiten wib wer nit geſchmaͤcht Vnd darumb erſchlagen eyn geſchlecht Dauid ließ
welſchen Berſabe Samſon vertrüwt nit Dalide Die abgoͤtt Salmon nit anbaͤt Amon wer an ſynr ſchweſter ſtaͤt Joſeph würd
nit verklagt vmbſuß Als Bettlerophon Hyppolitus Der wiß man als eyn roß nit gyng Am thurn Virgilius nit hyng Ouidius
hett des keyſers gunſt Hett er nit gelert der buͦler kunſt Es kaͤm zuͦ wißheyt mancher me Wann jm nit wer zuͦr buͦlſchafft
we Wer mit frowen hat vil credentz Dem wirt verbrennt ſyn conſcientz Vnd mag gentzlich nit dienen gott Wer mit jnn
vil zuͦ ſchaffen hatt Die buͦlſchafft iſt eym yeden ſtand Gantz ſpoͤtlich/ naͤrriſch/ vnd eyn ſchand Doch vil ſchaͤntlicher iſt
ſie dann ſo buͦlen duͦnt alt wib vnd man/ Der iſt eyn narr/ der buͦlen will Vnd meynt doch halten maß vnd zyl/ Dann
das man wißheyt pfleg vnd buͦl Mag gantz nit ſton jn eynem ſtuͦl/ Eyn buͦler wirt verblaͤnt ſo gar/ Er meynt/ es naͤm
nyemans ſyn war Diß iſt das krefftigſt narren krutt Diß kappen klaͤbt lang an der hutt Wer ſpricht das gatt barmhertzig
ſy Alleyn/ vnd nit gerecht darby Der hat vernunfft wie genß vnd ſü Vō vermeſſenheyt gotz Der ſchmyert ſich wol mit
eſels ſchmaltz Vnd hat die büchſen an dem halß Der ſprechen gtar/ das gott der herr So baͤrmung ſy/ vnd zürn nit ſer
Ob man joch etwan ſünd volbring/ Vnd wygt die ſünden alſo gering Das ſünden ye ſy gantz menſchlich Nuͦn hab doch
gott das hymelrich Den genſen ye gantz nit gemacht So hab man allzyt ſünd volbracht Vnd vohe nit erſt von nuwem an/
Die Bybel er erzelen kan Vnd ander ſunſt hyſtoryen vil Darvß er doch nit mercken will Das allenthalb die ſtraff darnach
Geſchriben ſtat/ mit plag vnd rach/ Vnd das gott nye die leng vertruͦg Das man jn an eyn backen ſchluͦg/ Gott iſt kein
boͤhem/ oder Datt Jr ſprochen er doch wol verſtat/ Wiewol ſyn baͤrmung iſt on moß/ On zal/ gewiecht/ vnnentlich groß/
So blibe doch ſyn gerechtikeyt Vnd ſtrofft die ſünd jn ewikeyt An allen den/ die nit duͤnt recht Gar offt/ biß jnn das nünd
geſchlecht Barmhertzikeyt die leng nit ſtat Wenn gott gerechtikeyt verlat/ Wor iſt/ der hymel ghoͤrt nit zuͦ Den genſen/
aber ouch keyn kuͦ Keyn narr/ aff/ eſel/ oder ſchwyn Kumbt yemer ewiklich darjn/ Vnd was ghoͤrt jn des tüfels zal Das
nymbt jm nyemen über al Wer buwen will/ der ſchlag vor an Was koſtens er darzuͦ muͦß han Er würt ſunſt vor dem end
abſtan Von narrechtē anſlag Der iſt eyn narr der buwen wil Vnd nit vorhyn anſchlecht wievil Das koſten werd/ vnd ob er
mag Volbringen ſolchſ/ noch ſym anſchlag Vil hant groß buw geſchlagen an Vnd moͤchtent nit darby beſtan Der Künig
Nabuchodonoſor Erhuͦb jn hochfart ſich entbor Das er Babylon die groſſe ſtatt Durch ſynen gwalt gebuwen hat Vnd kam
jm doch gar bald darzuͦ Das er jm feld bleib/ wie eyn kuͦ Nemroth wolt buwen hoch jn lufft Eyn groſſen thurn für waſſers
klufft Vnd ſchluͦg nit an das jm zuͦ ſchwaͤr Sin buwen/ vnd nit moͤglich waͤr Es buwt nit yeder ſo vil vß Als vor zyten
dett Luculluſ Wer buwen will/ das jn nit ruw Der bdenck ſich wol/ ee dann er buw Dann manchem kumbt ſin ruw zuͦ
ſpat So jm der ſchad jnn ſeckel gat/ Wer etwas groß will vnderſtan Der ſoll ſyn ſelbſt bewerung han Ob er moͤg kumen
zuͦ dem ſtat Den er jm für genomen hatt Domit jm nit eyn gluck zuͦ fall Vnd werd zuͦ ſpot den menſchen all/ Vil waͤger
iſt/ nüt vnderſtan Dann mit ſchad/ ſchand/ geſpoͤt ablan/ Pyramides die koſten vil Vnd Labrynthus by dem Nyl/ Doch
iſt es als nuͦn langſt dohyn Keyn buw mag lang vff erd hye ſyn Billich jn künfftig armuͦt feltt Wer ſtaͤts noch ſchleck vnd
füllen ſtelt Vnd ſich den braſſern zuͦ geſelt Von füllen vnd praſſen Der duͦt eym narren an die ſchuͦ Der weder tag noch
nacht hat ruͦw Wie er den wanſt füll/ vnd den buch Vnd mach vß jm ſelbs eyn wynſchluch Als ob er darzuͦ wer geboren
Das durch jn wurd vil wyns verloren Vnd er wer eyn taͤglicher riff Der gehoͤrt wol jn das narrenſchiff Dann er zerſtoͤrt
vernunfft vnd ſynn Das wirt er jn dem alter jnn Das jm würt ſchlottern kopff vnd hend Er kürtzt ſyn leben vnd ſyn end
Eyn ſchaͤdlich ding iſt vmb den wyn By dem mag nyeman witzig ſyn Wer freüd vnd luſt darjnn jm ſuͦcht Eyn drunckner
menſch gar nyemans ruͦcht Vnd weiß keyn moß noch vnderſcheyt/ Vil vnküſch kumbt vß trunckenheyt/ Vil übels ouch
darvß entſprinckt/ Eyn wiſer iſt/ wer ſyttlich drinckt/ Noͤ moͤcht nit liden den wyn Der jnn doch fand vnd pflantzet jn/
Loth ſündt durch win zuͦr andern fart/ Durch wyn der toüffer koͤppfet wart/ Wyn machet vß eym wiſen man Das er die
narrenkapp ſtreifft an/ Do Jſrahel ſich füllet woll/ Vnd jnn der buch was me dann vol/ Do fyngen ſye zuͦ ſpielen an Vnd
muͤſten do gedantzet han/ Gott gebot den ſuͤnen Aaron Das ſie ſyn ſoltten wynes on/ Vnd alles das do truncken macht
Des prieſterſchafft doch wenig acht Do holofernes truncken wart Verlor den kopff er/ zuͦ dem bart/ Thamyris riecht zuͦ
ſpiß vnd tranck Do ſie den künig Cyrum zwank/ Durch wyn lag nyder Bennedab/ Do er verlor noch all ſyn hab All ere
vnd tugent gar vergaß Alexander/ wann er truncken waſ/ Vnd dett gar offt jn trunckenheyt Das jm wart ſelber darnach
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leit/ Der rich man tranck als eyn geſell Vnd aß des morndes jnn der hell/ Der menſch wer fry/ keyn knecht geſyn Wann
drunckenheyt nit wer/ vnd wyn Wer wyns vnd feyßt dings flyſſet ſich Der wirt nit ſellig oder rich/ Dem we vnd ſynem
vatter we Dem würt krieg/ vnd vil vnglücks me Wer ſtaͤts ſich füllet wie eyn kuͦ Vnd will eym yeden trincken zuͦ Vnd
warten/ als das man jm bringt/ Dann wer on nott vil wyns vß drinckt Dem iſt glich/ als der vff dem mer Entſchlofft/
vnd lyt on ſynn/ vnd wer Als duͦnt die vff den praß hant acht Schlemmen vnd demmen/ tag vnd nacht Den dreit der
wirt noch kuntſchafft zuͦ Eyn buͦg vnd vierteyl von eynr kuͦ Vnd bringt jnn mandel/ figen/ riß/ So bezalen ſie jn vff dem
yß Vil würden bald vaſt witzig ſyn Wann wißheyt ſtecket jnn dem wyn Die jn ſich gieſſen ſpat vnd fruͦ Je eyner drinckt
dem ander zuͦ/ Jch bring dir eynſ/ ich kützel dich/ Das gbürt dir/ der ſpricht/ ſo wart ich/ Vnd wer mich/ biß wir beid
ſint vol Do iſt den narren yetz mit wol Eyns vff dem becher/ zwey für den mund Eyn ſtrick an hals wer eym geſundt Vnd
waͤger dann ſollich füllery Triben/ es iſt eyn groß narry Die ſeneca zitlich für ſach Darvmb er jnn ſyn buͤcheren ſprach
Das man würd etwan geben mer Eym druncknen/ dann eym nuͤchtern ere Vnd man würd wellen geruͤmet ſyn Das eyner
druncken wer von wyn Die bierſupper ich darzuͦ meyn Do eyner drinckt eyn tunn alleyn Vnd werden doby alſo vol Man
lieff mit eym eyn tür vff wol/ Eyn narr muͦß vil geſoffen han Eyn wiſer maͤßlich drincken kan Vnd iſt geſünder vil darmit
Dann/ der mit kübeln jn ſich ſchüt Der wyn iſt gar ſenfft am jngang Zuͦletſt ſticht er doch wie eyn ſchlang Vnd güßt
ſyn gifft durch alles bluͦt Glich wie der Baſiliſcus duͦt Wer guͦt hat/ vnd ergetzt ſich mit Vnd nit dem armen dovon gytt
Dem wirt verſeit/ ſo er ouch bitt Vō unnützem richtum Die groͤßt dorheyt jn aller welt Jſt/ das man ertt für wißheyt gelt/
Vnd zücht har für eyn richen man Der oren hat/ vnd ſchellen dran Der muͦß allein ouch jn den rat Das er vil zuͦ verlieren
hat/ Eym yeden gloubt ſo vil die welt Als er hat jnn ſynr taͤſchen gelt Her pfennig der muͦß vornen dran Wer noch jn
leben Salomon Man ließ jn/ jnn den rat nit gon Wann er eyn armer weber wer Oder jm ſtünd ſyn ſeckel ler/ Die richen
ladt man zuͦ dem tiſch Vnd bringt jn wiltpret/ voͤgel/ viſch/ Vnd duͦt on end mit jnn hofiern Diewile der arm ſtat vor der
tuͤren Vnd ſchwitzet/ das er moͤcht erfrieren/ Zuͦm richen ſpricht man/ eſſen herr/ O pfennig/ man duͦt dir die ere Du
ſchaffſt/ das vil dir günſtig ſint Wer pfennig hat/ der hat vil fründ Den gruͤßt vnd ſchwagert yeder man/ Wolt eyner gern
ein eefrow han/ Die erſt frag iſt/ was hat er doch Man fragt der erberkeit/ nym noch Oder der wißheyt/ ler/ vernuͦnfft
Man ſuͦcht eyn vß der narren zunfft Der jnn die milch zuͦ brocken hab Ob er joch ſy eyn koͤppels knab All kunſt/ ere/
wißheit/ iſt vmbſunſt Wo an dem pfening iſt gebruſt Wer ſyn or/ vor dem armen ſtopfft Den hoͤrt got nit/ ſo er ouͦch
klopfft Der vocht zwen haſen vff eynmol Wer meynt zweyn herren dienen wol Vnd riechten vß me dann er ſol Vō dienſt
zweyer herren Der iſt eyn narr der vnderſtot Der welt zuͦ dienen/ vnd ouch gott Dann wo zwen herren handt eyn knecht
Der mag jn nyemer dienen recht Gar offt verdürbt ein hantwercksman Der vil gewaͤrb vnd hantwerck kan Wer jagen wil/
vff eyn ſtund Zwen haſen vohen/ mit eym hund Dem würt etwan kum eyner wol Gar dick würt jm gantz nit zuͦmol Wer
ſchieſſen vß vil armbruſt will Der trifft kum etwan wol das zyl Wer vff ſich ſelbſt vil aͤmpter nympt Der mag nit tuͦn das
yedem zymbt Der hie muͦß ſyn vnd anderſwo Der iſt reht weder hie noch do Wer tuͦn will das eym yeden gfalt Der muͦß
han ottem warm vnd kalt Vnd ſchlucken vil das jm nit ſchmeckt Vnd ſtrecken ſich noch der gedeck Vnd künnen pfulwen
vnderſtrowen Eym yeden vndern ellenbogen Vnd ſchmieren yedem wol ſyn ſtyrn Vnd luͦgen das er keynen erzürn Aber
vil aͤmpter ſchmecken woll Man wermbt ſich bald by groſſem kol Vnd wer vil win verſuͦchen duͦt Den dunckt doch nit
eyn yeden guͦt Dan ſchlecht geſchmydt/ jſt bald bereyt Dem wiſen liebt eynfaltikeyt Wer eynem dient/ vnd duͦt jm recht
Den halt man für eyn truwen knecht Der eſel ſtarb/ vnd wart nye ſatt Der alltag nuwe herren hatt Wer ſyn zung vnd ſyn
mundt behuͤt Der ſchirmt vor angſt/ ſel/ vnd gemuͤt Eyn ſpecht ſyn jung mit gſchrey verriet Von vil ſchwetzen Der iſt eyn
narr der anden wil Darzuͦ ſunſt yederman ſchwigt ſtill Vnd wil on not verdienen haß So er mit ere moͤcht ſchwigen baß
Wer reden wil/ ſo er nit ſol Der fuͤgt jn narren orden wol Wer antwürt/ ee man frogt jn Der zeigt ſich ſelbs eyn narren
ſyn Mancher hat von ſym reden freid Dem doch darvß kumbt ſchad vnd leid Mancher verlaßt ſich vff ſyn ſchwaͤtzen Das
er eyn nuß red von eynr haͤtzen Des wort die ſindt ſo ſtarck vnd dieff Das er eyn loch redt jn eyn brieff Vnd riechtet
zuͦ eyn geſchwetz gar licht Aber wenn er kumbt zuͦ der bicht Do es jm gilt ewig lon So will die zung von ſtat nit gan/
Es ſindt vil Nabal noch vff erd Die ſchwaͤtzen me dann jn guͦt werd/ Mancher für witzig würd geſchetzt Wann er ſich
nit hett ſelbſt verſchwaͤtzt Eyn ſpaͤcht verradt mit ſyner zung Das man ſyn naoſt findt/ vnd die jung Mit ſchwigen man
verantwurt vil Schaden entpfoht/ wer ſchwaͤtzen wil/ Es iſt die zung eyn kleyn gelid Bringt doch vil vnruͦ/ vnd vnfrid
Befleckt gar dick den gantzen lib Vnd macht vil zancken/ krieg/ vnd kyb Vnd iſt eyn wunder groß jn mir Das man macht
zam eyn yedes thier Wie hert/ wie wild/ wie grym das iſt/ Keyn menſch ſynr zungen meiſter iſt Zung iſt eyn vngerüwigs
guͦt Vil ſchaden ſie dem menſchen duͦt/ Durch ſie/ ſo duͦnt wir ſchelten gott Den naͤhſten gſchmaͤhen wir mit ſpot Mit
fluͦchen/ nochred/ vnd veracht/ Den gott noch ſym bild hat gemacht/ Durch ſie/ verroten wir vil lüt Durch ſie/ blibt
vnuͤrſchwigen nüt/ Mancher durch geſchwaͤtz ſich ſo begot Er darff nit kouffen wyn noch brot Die zung die brucht man
jn das recht Durch ſie würt krum das vor was ſchlecht Durch ſie/ verlürt manch armer man Syn ſach/ das er muͦß bettlen
gan/ Schwaͤtzer iſt nüt zuͦ reden vil Er kitzt ſich/ vnd lacht wenn er wil Vnd redt keym menſchen üt guͦts noch Er ſy joch
nider oder hoch/ Welch machen groß geſchrey vnd braht Die lobt man yetz/ vnd hat jr acht Vor vß/ welch koͤſtlich jnhar
gant Vil groſſer roͤck vnd ring an hant Die fuͤgen yetz woll für die lüt Eyns dünnen rock acht man yetz nüt/ Wer noch vff
erd Demoſtheneſ Tullius oder Eſchyneſ Man geb jn durch jr wißheyt nüt Wann ſie nit künden bſchiſſen lüt Vnd reden
vil gebluͤmter wort Vnd was eyn yeder narr gern hort/ Wer vil redt/ der redt dick zuͦvil Vnd muͦß ouch ſchieſſen zuͦ dem
zil Werffen den ſchlegel verr vnd witt Vnd rinckengyeſſen zuͦ widerſtrit/ Vil ſchwaͤtzen iſt ſelten on ſünd Wer vil lügt/ der
iſt nyemans fründ Wer herren vbel redet üt Das blibt verſchwigen nit lang zit Ob es joch ver geſchaͤh von jm Die vogel
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tragen vß din ſtym Vnd nymbt die leng nit wol guͦt end Dann herren hand gar lange hend/ Wer vber ſich vil howen wil
Dem vallen ſpaͤn jnn die ougen vil Vnd wer ſyn mundt jnn hymel ſetzt Der würt offt mit ſym ſchad geletzt/ Eyn narr
ſyn geiſt eyns mols vff ſchütt Der wiß ſchwigt vnd beit künfftig zytt Vß vnnütz red/ keyn nutz entſpringt Schwaͤtzen me
ſchad dan frommen bringtt Darvmb vil waͤger iſt geſchwygen Dann ſchwaͤtzen reden oder ſchryen Sotades durch wenig
wortt Gekerckert wart als vmb eyn mortt Er ſprach alleyn Theocrytuſ Das einoygig wer Antigonuſ/ Vnd ſtarb drumb jn
ſym eygnem huß Als Demoſthenes vnd Tulliuſ Schwigen iſt loblich/ recht/ vnd guͦt Beſſer iſt red/ der jm recht duͦt Wer
etwas fyndt/ vnd dreit das hyn Vnd meynt gott well/ das es ſy ſyn So hat der tufel bſchyſſen jn Von ſchatz fynden Der
iſt eyn narr der etwas fyndt Vnd jn ſym ſynn iſt alſo blindt Vnd ſpricht/ das hat mir got bſchert Jch acht nit wem es zuͦ
gehoͤrt/ Was eyner nit hat vß geſpreyt Das iſt zuͦ ſchnyden jm verſeit Eyn yeder wiſß by ſiner ere Das das eym andern zuͦ
gehoͤr Was er weiß das es ſyn nit iſt Es hilfft nit/ ob jm ſchon gebriſt Vnd er es fyndet on geuͤrd Er luͦg das es dem wider
werd Weißt er jn/ des es iſt geſyn Oder geb es den erben ſyn Ob man die all nit wiſſen kan So geb man es eym armen
man Oder ſunſt durch gotts willen vß Es ſoll nit bliben jn dym huß Dann es iſt ab getragen guͦtt Dardurch verdampt jn
hellen gluͦtt Gar mancher vmb ſolch ſünden ſitzt Den man offt ribt/ ſo er nit ſchwitzt/ Achor behielt das nit was ſyn Vnd
brocht dardurch das volck jn pyn Zuͦletſt wart jm/ das er nit meynt Do man on baͤrmung jn verſteynt/ Wer vff ſich ladt
eyn kleyne bürd Der naͤm eyn groſſer/ wen es jm würd/ Fynden vnd rouben acht got glich Dann er dyn hertz an ſicht
vnd dich Vil waͤger iſt gantz fynden nüt Dann fundt/ den man nit wider gitt Was man fyndt vnd kumbt eym zuͦhuß Das
kumbt gar vngern wider druß Wer zeygen duͦt eyn guͦte ſtroß Vnd blibt er jn dem pfütz vnd moß Der iſt der ſynn vnd
wißheyt bloß Von ſtroffen vnd ſelb tuͦn Der iſt eyn narr der ſtroffen will Das jm zuͦ tuͦn nit iſt zuͦvil Der iſt eyn narr vnd
vngeert Der alle ſach zuͦm boͤſten kert Vnd yedem ding eyn ſpett anhenckt Vnd nit ſyn eygnen breſten denckt Eyn hant
die an dem waͤgſcheid ſtat Die zeygt eyn weg/ den ſie nit gat Wer jn ſym oug eyn trotboum trag Der tuͤg jn druß/ ee
dan er ſag Bruͦder/ hab acht/ ich ſieh an dir Ein aͤglin die mißfellet mir Es ſtat eym lerer vbel an Der ſunſt kan ſtroffen
yederman Wann er das laſter an jm hatt Das vbel ander lüt an ſtat/ Vnd das er liden muͦß den ſpruch Herr artzt duͦnt
ſelber heylen üch Mancher kan rotten ander lüt Der jm doch ſelb kan raten nüt Als Gentilis vnd Meſuͤ Der yeder ſtarb am
ſelben we Des er meynt helffen yederman Vnd allermeyſt geſchriben von/ Eyn yedes laſter das geſchieht So vil ſchynbarer
man das ſieht So vil/ als der wurt hoͤher geacht Der ſollichs laſter hat volbraht Duͦ vor die wergk/ darnoch die lere Wilt
du verdienen lob vnd ere Das volck von iſrahel hatt ſynn Stroffen die ſuͤn Benyamyn Vnd lagen ſye darnyder doch Dann
ſye in ſünden worent noch Wer gern die wißheyt hoͤrt vnd lert Gentzlich zuͦ ir ſich allzyt lert Der würt jn ewikeyt geert
Die ler der wiſheyt. Die wißheyt ſchrygt mit heller ſtym: O menſchlich gſchlecht myn wort vernym Vff bſchydikeyt hant
acht jr kyndt Mercken all/ die jn dorheyt ſyndt/ Suͦchen die ler vnd nit das gelt Wißheyt ist beſſer dann all welt Vnd alles
das man wünſchen mag Stellen noch wißheyt nacht vnd tag Nüt ist/ das jr glich vff erd In raͤtten iſt wißheyt gar werdt
All ſterck vnd all fürſichtikeyt Stot zuo mir eyn/ ſpricht die wißheyt Durch mich/ die künig hant jr kron Durch mich/
all gsatz mit reht vff ston Durch mich die fürsten hant jr landt Durch mich/ all gwaelt jr rehtſpruch handt Wer mich
lieb hat/ den lieb ouch ich Wer mich frü ſucht/ der fyndt mich By mir ist richtuom/ guot/ vnd ere Mich hat beſeſſen
gott der herre Von anbegynn jn ewikeyt Durch mich hat gott all ding bereyt Vnd on mich iſt gar nüt gemacht Wol dem/
der mich allzyt betracht Darvmb myn ſuͤn nit ſynt so traͤg Sellig ist der gat vff min waͤg Wer mich fyndt/ der fyndt heil
vnd glück Der mich hasßt/ der verdirbt gar dick Die plag würt vber narren gan Sie werdent wißheyt sehen an Vnd den
lon/ der drumb ist bereit Vnd werend wurt jn ewikeyt Das sie jnbluotend/ vnd selbst sich In jamer nagent ewiklich Wer
meynt das jm gantz nüt gebreſt Vnd er glück hab vffs allerbest Den trifft der klüpfel doch zuͦleſt Von vberhebung glucks
Der iſt eyn narr der rümen gtar Das jm vil glücks zuo handen far Vnd er glück hab jn aller ſach Der wart des ſchlegels
vff dem tach Dann glückſal der zergenglicheyt Eyn zeychen ist vnd vnderſcheyt Das gott des menſchen sich verruͦcht Den
er zuͦzytten nit heym ſuͦcht Im ſpruchwort/ man gemeynlich gyecht Eyn fründt den andern offt besieht Eyn vatter ſtrofft
offt ſynen ſuͦn Das er vorcht hab/ vnd recht ler tuͦn Eyn artzt/ gibt ſur vnd bitter tranck Do mit deſt ee genaeß der kranck
Eyn scherer meyſſelt/ ſchnydt die wund Domit der ſiech bald werd geſunt/ We we dem krancken wann verzagt Der artzt/
vnd er nit strofft/ nochsagt Das solt der siech nit han gethon/ Er solt das/ vnd das han gelon/ Sunder er spricht/ gent jm
recht hyn Als das er wil/ vnd glustet jn/ Als waͤn der tufel bschissen wil Dem gibt er glück/ vnd richtum vil Gedult ist
besser jn armuot Dann aller welt glück/ richtum/ guot/ Sins glücks sich nyemans vberhab Dann wenn gott will/ ſo nymbt
es ab Eyn narr iſt/ wer do ſchriget dyck O glück wie loßtu mich/ o glück Was zychſtu mich/ gib mir ſo vil Das ich eyn
narr blib noch eyn wil Dann groſſer narren wurden nye Dann die allzyt glück hatten hye In raͤtten iſt wißheyt gar werdt
Gedult iſt beſſer jn armuͦt Dann aller welt glück/ richtum/ guͦt/ Sins glücks ſich nyemans vberhab Dann wenn gott will/
ſo nymbt es ab Eyn narr iſt/ wer do ſchriget dyck O glück wie loßtu mich/ o glück Was zychſtu mich/ gib mir ſo vil Das
ich eyn narr blib noch eyn wil Dann groſſer narren wurden nye Dann die allzyt glück hatten hye Wer aller welt ſorg vff
ſich ladt Vnd nit gedenckt ſyn nutz vnd ſchad Der lyd ſich/ ob er ettwan bad Von zuͦvil ſorg. Der iſt eyn narr der tragen
will Das jm vff heben iſt zuͦvil Vnd der alleyn will vnderſton Das er ſelb dritt nit moͤcht gethon Wer nympt die gantz
welt vff ſyn rück Der felt jn eynem oͤugen blück Man lyßt von Alexander daſ Die gantz welt jm zuͦ enge waſ Vnd ſchwitzt
darjnn/ als ob er nüt Für ſynen lib genuͦg hett witt Ließ doch zuͦleſt benuͤgen ſich Mit ſyben ſchuͤhigem ertrich Alleyn der
dot erzeygen kan Womyt man muͦß benuͤgen han Diogenes vil maͤchtiger waſ Wiewol ſyn behuſung was eyn faß Vnd er
nütt hatt vff aller erdt So was doch nüt das er begerdt Dan Alexander ſolt für gon Vnd jm nit vor der ſunnen ſton/ Wer
hohen dingen ſtellet noch Der muͦß die ſchantz oüch wogen hoch Was hülff eyn menſchen das er gewyn Die gantz welt/

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 7

https://linguistics.rub.de/ref/


F099: Das Narrenschiff Diplomatischer Lesetext

vnd verdürb er dryn Was hülff dich/ das der lyb kaͤm hoch Vnd fuͤr die ſel jns hellenloch/ Wer ſorgt ob die gens gent
bloß Vnd faͤgen wil all gaſſen vnd ſtroß Vnd eben machen berg vnd tal Der hat keyn fryd/ ruͦw/ vberal Zuͦvil ſorg/ dye
iſt nyenan fuͤr Sie macht manchen bleich vnd dürr Der iſt eyn narr der ſorgt all tag Das er doch nit gewenden mag Wer
vil zuͦ borg vff nemen wil Dem eſſent woͤlff doch nit ſyn zyl Der eſel ſchlecht jn vnderwil Von zuͦ borg vffnehmen Der iſt
me dann eyn ander narr Wer ſtaͤts vff nymbt vff borg vnd har Vnd jn jm nyt betrachten wil Das man ſpricht/ woͤlff eſſen
keyn zyl Als duͦnt ouch die/ den jr boßheyt Gott lang vff beſſerung vertreyt Vnd ſie doch taͤglich mer vnd mer Vff laden/
dardurch gott der herr Jr wartet/ biß das ſtündlin kunt So bezalen ſie bym mynſten pfundt Es ſturben frowen/ vieh/ vnd
kyndt Do der von Amorreen ſünd Vnd ſodomiten kam jr ziel/ Hieruſalem zuͦ boden fiel/ Do jm gott beittet lange jor Die
Niniuiten bezaltten vor Gar bald jr ſchuld/ vnd wurden quit Doch behartten ſie die lenge nit Sie nomen vff noch groͤſſer
we Des ſchickt jn gott keyn Jonas me/ All ding die hant jr zyt vnd zyl Vnd gont jr ſtroß noch/ wie gott will/ Wem wol iſt
mit nemmen vff borg Der hat zuͦ bzalen gantz keyn ſorg/ Nit biß by den/ die bald jr hendt Strecken/ vnd für dich bürgen
wendt Dann ſo man nit zuͦ bezalen hett Sie nemen kuter von dem bett/ Do hunger jn Egypten waſ Nomen ſie korn vff
ſo vil/ daſ Sie eygen wurden hinden noch Vnd muͦſten das bezalen doch/ Wann der eſel anfocht ſyn dantz Halt man jn
nit wol by dem ſchwantz Wer wünſchet das er nit verſtot Vnd nitt ſyn ſachen ſetzt zuͦ got Der kumbt zuͦ ſchaden dick vnd
ſpott Von vnnutzen wünſchen. Der iſt eyn narr der wünſchen duͦt Das jm alsbald ſchad iſt als guͦt/ Vnd wan ers hett vnd
wurd jm wor So wer er doch eyn narr als vor Mydas der kunig wünſchen wolt Das alſ/ das er angriff/ würd goldt Do das
wor wart/ do leidt er nott Dann jm zuͦ gold wart wyn vnd brot/ Recht hatt er/ das er deckt ſin hor Das man nit ſaͤch ſyn
eſels or Die darnoch wuͦchſen jn dem ror We dem/ ſyn wünſch all werden wor/ Vil wünſchen das ſie leben lang Vnd duͦnt
der ſel doch alſo trang Mit ſchlemmen/ praſſen im wynhuß Das ſie vor zyt muͦß faren vß/ Darzuͦ/ ob ſie ſchon werden alt
Sint ſie doch bleich/ ſiech/ vngeſtalt Jr backen vnd hüt ſint ſo laͤr Als ob eyn aff jr muͦter waͤr/ Vil getzlicheyt die jugent
hat Das altter jn eym weſen ſtat Jnn zyttern glyder/ ſtym/ vnd hirn/ Eyn trieffend naß/ vnd glatzecht ſtirn/ Synr frowen
iſt er vaſt vnmaͤr/ Jm ſelbſt/ vnd ſynen kynden ſchwer Jm ſchmeckt vnd egfelt nüt was man duͦt Vnd ſicht vil/ das jn nit
dunckt guͦt/ Welch leben lang/ die hand groß pin Allzyt jn nüwen vnglück ſyn Jn truren vnd jn ſtaͤtem leidt/ Enden jr tag
jn ſchwartzem kleyd Neſtor/ Peleuſ/ vnd Laͤrteſ/ Beklagten ſich jm alter deſ Das ſie zuͦ lang ließ leben gott Do ſie jr ſuͤn an
ſchowen dot/ Wer Priamus geſtorben vor Vnd het gelebt nit ſo vil jor Saͤh er nit leyd ſo jaͤmerlich An ſuͤn/ frow/ doͤchter/
ſtat/ vnd rich/ Wann Mythridateſ/ vnd Mariuſ/ Creſuſ/ vnd der groß Pompeyuſ Nit werent worden alſo alt Werent ſye
dott jn groſſem gwalt/ Wer hübſcheyt jm/ vnd ſynem kynd Wünſchet/ der ſuͦcht vrſach zuͦ ſünd Wer Helena nit geweſen
ſchon Pariß het ſie jn kriechen gelon Wer haͤſlich gſyn Lucrecia Sie wer geſchmaͤhet nit alſo/ Hett Dyna kropff vnd
hofer ghan Sychen hett ſie geloſſen gan/ Es iſt gar ſeltten das man treit Bynander ſchonheyt vnd küſcheyt/ Vor vß/ die
hübſchen hanſen nuͦn Die went all buͤbery yetz duͦn Vnd werden doch gefellet dick Das man ſie ſticht jm narren ſtrick/
Mancher wünſcht/ hüſer/ frow/ vnd kynd Oder das er vil gulden fynd Vnd des glich goückelſ/ das gott wol Erkennt/ wie
es geroten ſol Darvmb gibt er vnß ettwan nüt Vnd das er gibt/ nymbt er zuͦ zyt Ettlich dem gwalt ouch wünſchen noch
Vnd wie ſie ſtygen vff vaſt hoch Vnd btrachten nit das hoͤher gwalt Deſt hoͤher wider abher falt Vnd daſ/ wer vff der erden
lyt Der darff vor vall ſich voͤrchten nyt Gott gibt vnß alles das er will Er weyß was recht iſt/ was zuͦvil Ouch was vnß nütz
ſy/ vnd kum wol War vß vnß ſchad entſpringen ſol Vnd wann er vnß nit lieber hett Dann wir vnß ſelb/ vnd das er daͤt
Vnd macht vnß( was wir wünſchtten) wor Es rüwt vnß/ ee vß kem eyn jor/ Dann vnſer bgir die macht vnß blint Zuͦ
wünſchen ding/ die wider vnß ſint Wer wünſchen well das er recht leb Der wünſch das jm gott darzuͦ geb Eyn gſunden
ſynn/ lib/ vnd gemuͤt Vnd jn vor vorcht des todes bhuͤt Vor zorn/ begyr/ vnd boͤſem gydt Wer das erwirbt jn diſer zyt Der
hat ſyn tag geleyt baß an Dann Hercules ye hat gethan Oder ſardanapalus hatt Jn wolluſt/ gfüll/ vnd faͤderwatt Vnd hatt
alles das jm wurt ſyn not Darff nit an rüffen glück für got Eyn narr wünſcht ſynen ſchaden dick Syn wünſch würt offt ſyn
vnglück Wer nit die recht kunſt ſtudiert Derſelb jm wol die ſchellen ruͤrt Vnd würt am narren ſeyl gefuͤrt Von vnnutzem
ſtudieren Der ſtudentten ich ouch nit fyr Sie hant die kappen vor zuͦ ſtür Wann ſie alleyn die ſtreiffen an Der zippfel mag
wol naher gan Dann ſo ſie ſoltten vaſt ſtudieren So gont ſie lieber buͦbelieren Die jugent acht all kunſt gar kleyn Sie lerent
lieber yetz alleyn Was vnnütz vnd nit fruchtbar iſt Dasſelb den meiſteren ouch gebriſt Das ſie der rechten kunſt nit achten
Vnnütz geſchwaͤtz alleyn betrachten Ob es well tag ſyn/ oder nacht Ob hab eyn menſch/ eyn eſel gemacht Ob ſortes oder
Plato louff/ Solch ler/ iſt yetz der ſchuͦler kouff/ Sindt das nit narren vnd gantz dumb Die tag vnd nacht gant domit vmb
Vnd krützigen ſich vnd ander lüt Keyn beſſere kunſt achten ſie nüt Darvmb Origineſ/ von jnn Spricht/ das es ſint die
froͤſch geſyn Vnd die hundes mucken die do hant Gedurechtet Egypten landt/ Domit ſo gat die jugent hyen So ſint wir
zuͦ Lypſ/ Erfordt/ Wyen Zuͦ Heidelberg/ Mentz/ Baſel/ gſtanden Kumen zuͦletſt doch heym mit ſchanden Das gelt das iſt
verzeret do Der truckery ſint wir dann fro Vnd das man lert vff tragen wyn Darvß würt dann eyn henſelyn So iſt das gelt
geleit wol an Studentenkapp will ſchellen han Solt gott nach vnſerm willen machen Vbel gieng es jn allen ſachen Wir
würden weynen me dann lachen Von wider gott reden Der iſt eyn narr/ der macht eyn für Das er dem ſunnen ſchyn geb
ſtür Oder wer fackeln zündet an Vnd will der ſunnen glaſt zuͦ ſtan Vil mer der gott ſtroffe vmb ſyn werck Der heyßt wol
Henn von Narrenberg Dann er all narren vbertrifft Sin narheyt gibt er jn geſchrifft Dann gotz gnad vnd fürſichtikeyt Jſt
ſo voll aller wiſſenheyt Das ſie nit darff der menſchen ler Oder das man mit ruͦm ſie mer Darvmb o narr/ was ſtraffſt du
gott Din wißheyt iſt gen jm eyn ſpott Loß gott duͦn ſynem willen nach Es ſy guͦttaͤt/ ſtroff/ oder rach Loß wittern jn/
loß machen ſchoͤn Dann ob du joch darvmb biſt hoͤn So gſchicht es doch nit deſter ee Din wünſchen duͦt alleyn dir we
Darzuͦ verſündeſt dich gar ſchwaͤr Vil waͤger dir geſchwygen wer Wir betten das ſyn will der werd Als jnn dem hymel/ ſo
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vff erd/ Vnd du narr wilt jn ſtroffend leren Als ob er ſiech an dich muͤſt keren Gott weiß all ding baß ordinieren Dann
durch din narrecht fantiſieren Das jüdiſch volck das lert vnß wol Ob gott well das man murmlen ſol Wer was ſyn ratgeb
zuͦ der zyt Do er all ding ſchuͦff/ macht vß nüt Wer hat jm geben vor vnd ee Der ruͤm ſich deſ/ vnd ſtroff jn me Wer vff
ſyn frumkeyt halt alleyn Vnd ander vrteylt boͤß vnd kleyn Der ſtoßt ſich offt an hertte ſteyn Der ander lüt vrteilt. Der iſt
eyn narr der ſich vertroͤſt Vff won/ vnd meynt er ſig der groͤßt Vnd weiß nit das jn eyner ſtund Syn ſel fert dieff jn hellen
grund Aber den troſt hat yeder narr Er meynt nit ſyn der naͤhſt der far Wann er ſchon ander ſterben ſicht Bald hat eyn
vrſach er erdicht Vnd kan ſagen/ der dett alſo/ Der was zuͦ wild/ der ſeltten fro Der hatt diß/ vnd jhens gethan Darvmb
hatt jn gott ſterben lan Vnd vrteilt eynen noch ſym tod Der villicht iſt jn gotts gnod So er jn groͤſſern ſünden lebt Wider
gott vnd ſyn naͤhſten ſtrebt Vnd foͤrcht darvmb nit ſtroff vnd buͦß Vnd weiß doch/ das er ſterben muͦß Wo/ wenn/ vnd
wie/ iſt jm nit kundt Biß das die ſel fert vß dem mundt Doch gloubt er nit das ſy eyn hell Biß er hyn jn kumbt über
die ſchwel So würt in denn der ſynn vff gan So ſie jn mitt der flammen ſtan Eyn yeden dunckt ſyn leben guͦt Alleyn das
hertz gott kennen duͦt Für boͤß ſchatzt man offt manchen mann Den gott doch kent/ vnd lieb will han Mancher vff erden
würt geert Der noch ſym tod zuͦr hellen fert Eyn narr iſt wer geſprechen dar Das er reyn ſig von ſünden gar Doch yedem
narren das gebriſt Das er nit ſyn will das er iſt Wem noch vil pfruͦnden hie iſt nott Des eſel felt me dann er got Vil ſeck
die ſint des eſels dot Von vile der pfruͦnden Der iſt eyn narr/ wer hat eyn pfruͦn Der er alleyn kum recht mag tuͦn Vnd ladt
noch vff ſo vil der ſeck Biß er den eſel gantz erſteck Eyn zimlich pfruͦnd nert eynen wol Wer noch eyn nymbt/ derſelb der
ſol Acht han/ das er eyn oug bewar Das jm dasſelb nit ouch vß far Dann wo er noch eyn darzuͦ nymt Würt er an beiden
ougen blynt Darnach keyn tag noch nacht hat ruͦw Wie er on zal vff nem darzuͦ Als iſt dem ſack der boden vß Biß er fert
jn das gernerhuß/ Aber man duͦt yetz diſpenſieren Dardurch ſich mancher iſt verfuͤren Der meynt das er ſie ſicher gantz
So eilff vnd vnglück würt ſyn ſchantz/ Mancher vil pfruͦnden bſitzen duͦt Der nit wer zuͦ eym pfruͤndlin guͦt Dem er allein
wol recht moͤcht tuͦn Der bſtelt/ duſcht/ koufft/ ſo manig pfruͦn Das er verirrt dick an der zal Vnd duͦt jm alſo we die wal
Vff welcher er doch ſitzen well Do er moͤg ſyn eyn guͦt geſell Das iſt eyn ſchwaͤr ſorglich collect Worlich der dot jm hafen
ſteckt Seltten man pfruͤnden yetz vß gyt Symon vnd Hyeſi louffen mit Merck/ wer vil pfruͤnden haben well Der letſten
wart er jn der hell Do wurt er fynden eyn preſentz Die me duͦt/ dann hie ſechs abſentz Wer ſingt Cras Cras glich wie eyn
rapp Der blibt eyn narr biß jnn ſyn grapp Morn hat er noch eyn groͤſſer kapp Von vffſchlag ſuͦchen Der iſt eyn narr/ dem
gott jn gyt Das er ſich beſſern ſoll noch hüt Vnd ſoll von ſynen ſünden lan Eyn beſſer leben vohen an Vnd er jm ſelbs
ſuͦcht eyn vffſchlag Vnd nymbt zyl vff eyn andern tag Vnd ſingt Craſ/ Craſ/ des rappen gſang Vnd weißt nit ob er leb ſo
lang/ Dardurch ſint narren vil verlorn Die allzyt ſungen/ morn/ morn/ morn/ Was ſünd an trifft/ vnd narrheyt ſuſt Do ylt
man zuͦ mit groſſem luſt Was gott an trifft/ vnd recht iſt gethon Das will gar ſchwaͤrlich naher gon Vnd ſuͦcht eyn vffſchlag
jm allzyt Bychten iſt beſſer morn dann hüt Morn went wir erſt recht leren tuͦn Als ſpricht mancher verlorner ſuͦn Das ſelb
morn/ kumbt dann nyemer me Es flücht vnd ſchmiltzt glich wie der ſchne Biß das die ſel nym bliben mag So kumbt
dann erſt der mornig tag So würt von we der lib gekrenckt Das er nit an die ſel gedenckt Alſo verdurbent jn der wuͤſt Der
juden vil/ der keyner muͤſt Noch ſolt gantz kumen jn das landt Das gott verhieß mit ſyner handt Wer hüt nit gſchickt
zuͦ rüwen iſt Der fyndt morn me das jm gebriſt Waͤn hüt beruͤfft die gottes ſtym Der weißt nit/ ob ſy morn ruͤff jm Der
ſynt vil tuſent yetz verlorn Die meynten beſſer werden morn Der huͤtt der hewſchreck an der ſunn Vnd ſchüttet waſſer jn
eyn brunn Wer huͤttet das ſyn frow blib frumm Von frowen huͤtten Vil narren tag/ vnd ſeltten guͦt Hat/ wer ſynr frowen
huͤtten duͦt Dann welch woll wil/ die duͦt ſelb recht Welch übel wil/ die macht bald ſchlecht Wie ſie zuͦ wegen bring all
tag Jr boͤß fürnemen vnd anſchlag Leitt man eyn malſchloß ſchon darfür Vnd bſlüßt all rigel/ tor/ vnd tür/ Vnd ſetz jns
huß der huͤter vil So gatt es dennahat als es wil Was halff der thurn darjnn Danaͤ ging Darfür/ do ſie eyn kynd entpfieng/
Penelope was fry vnd loß Vnd hatt vmb ſich vil buͦler groß Vnd was jr man zwentzig jor vß Bleib ſy doch frumm/ jn
jrem huß Der ſpraͤch alleyn/ das er noch ſy/ Vor btrügniß ſyner frowen fry Der hab ſyn frow ouch lieb vnd holt Den ſin
frow nie btriegen wolt Eyn hübſch frow die eyn naͤrrin iſt Jſt glich eym roß dem oren gbriſt Wer mit derſelben eren will
Der machet krummer fürchen vil Eyn fromme frow ſoll haben gebaͤrd Jr ougen ſchlagen zuͦ der erd Vnd nit hoffwort
mit yederman Tryben/ vnd yeden gaͤfflen an Noch hoͤren alles das man jr ſeitt/ Vil kuppler gont in ſchoffes kleydt Hett
nit Helen vff Pariß gyfft Eyn antwürt geben jn geſchrifft Vnd Dydo durch jr ſchweſter Ann Sie werent beid on froͤmde
mann Wer durch die fynger ſehen kan Vnd loßt ſyn frow eym andern man Do lacht die katz die müß ſuͦß an Von eebruch
Eebrechen wigt man als gering Als ob man ſchnellt eyn kyſeling/ Eebruch/ das gſatz yetz gantz veracht Das keiſer Julius
hatt gemacht Man voͤrcht keyn pen noch ſtroff yetz me Das ſchafft das die ſynt jn der ee Zerbrechen kruͤg vnd haͤfen glich
Vnd kratz du mich/ ſo kratz ich dich Vnd ſchwig du mir/ ſo ſchwig ich dir Man kan wol haltten finger für Die ougen/
das man ſaͤch darvß Vnd wachend tuͦn/ als ob man ruß/ Man mag yetz lyden frowen ſchmach Vnd gat darnach keyn ſtroff
noch rach Die mann/ ſtarck maͤgen hant jm land Sie moͤgen towen gar vil ſchand Vnd tuͦn als ettwan dett Catho Der lech
ſyn frow Hortenſio/ Wenig ſint den gat yetz zuͦ hertz Vß eebruch ſollch leyd/ ſorg/ vnd ſmertz Als Atrydes ſtrafften mit
recht Do jn jr wiber worent gſchmaͤcht/ Oder als Collatinus dett Das man Lucretz geſchmaͤhet het Des iſt der eebruch
yetz ſo groß Clodius beſchiſßt all weg vnd ſtroß Der yetz mit geyßlen die wol ſtrich Die vß dem eebruch ruͤmen ſich/
Als man ſaluſtio gab lon Mancher der würd vil ſchnatten han Ging yedem eebruch ſolch plag nach Als dann Abymelech
geſchach/ Vnd den ſuͤnen Benyamyn/ Oder darnoch ging ſollich gewyn Als Dauid gſchah mit Berſabee Manchen gluſt
brechen nit die ee/ Wer liden mag das ſyn frow ſy Jm eebruch/ vnd er wont jr by So er das wißlich weiſßt vnd ſieht Den
halt ich für keyn wyſen nicht Er gibt jr vrſach mer zuͦ fall Darzuͦ die nochburn mumlen all Er hab mit jr teyl vnd gemeyn
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Sie bring ouch jm den roͤrroub heyn Sprech zuͦ jm/ hans myn guͦtter man Keyn liebern will ich/ wen dich han Eyn katz
den müſen gern noch gat Wann ſie eynſt angebiſſen hat/ Welch hatt vil ander mann verſuͦcht Die würt ſo ſchamper vnd
verruͦcht Das ſie keyn ſcham noch ere me acht Jr muͦtwill ſie alleyn betracht/ Eyn yeder luͦg das er ſo leb Das er ſynr frow
keyn vrſach geb Er halt ſie früntlich/ lieb vnd ſchon Vnd voͤrcht nit yeden glocken thon/ Noch kyfel mit jr nacht vnd tag
Luͦg darby was die glocken ſchlag Dann ich das rott jn truwen keym Das er vil geſt fuͤr mit jm heym Vor vß luͦg für ſich
der genow Wer hat ein hübſch/ ſchon/ weltlich frow Dann nyemans iſt zuͦ truwen wol All welt iſt falſch vnd vntruw vol
Menelaus hett ſyn frow behan Hett er Paris do vſßhin gelan/ Hett Agamennon nit zuͦhuß Geloſſen ſyn fründt Egyſtuſ
Vnd dem vertruwt/ hoff/ guͦt/ vnd wib Er wer nit kumen vmb ſyn lyb/ Glych wie Candaules der dor groß Der zeygt ſyn
wyb eym andern bloß/ Wer nit ſyn freüd mag han alleyn Dem gſchicht recht/ das ſie werd gemeyn Darvmb ſoll man han
für das beſt Ob eelüt nit gern haben geſt Vor vß/ den nüt zuͦ trüwen iſt Die welt ſteckt voll beſchyſß vnd lyſt Wer argwon
hat/ der gloubt gar bald Das man tuͤg das jm nit gefalt Als Jacob mit dem rock beſchach Den er mit blüt beſprenget ſach
Aſwerus gdocht das Amon meynt/ Heſter geſmaͤhen/ der doch weynt/ Abraham vorcht ſynr frowen ee Dann er ye kaͤm
gon Gerare Waͤger eyn ſchmyertzler jn ſym huß Dann bruͤten froͤmde eyer vß Wer vil vß fliegen will zuͦ wald Der wurt zuͦ
eyner graſmuck bald/ Wer brennend kol jnn goͤren leidt Vnd ſchlangen jnn ſym buͦſen treyt Vnd jnn ſynr teſchen zücht
eyn muß Solch geſt lont wenig nutz jm huß Manchen dunckt/ er wer witzig gern Vnd iſt eyn ganß doch/ hür als vern
Dann er keyn zuͦcht/ vernunfft/ will lern Narr hür als vern Eyn narr iſt der vil guͦttes hoͤrt Vnd würt ſyn wißheyt nit
gemoͤrt Der allzyt bgert erfaren vil Vnd ſich darvon nit beſſeren wil Vnd was er ſicht will er han ouch Das man merck/
das er ſy eyn gouch Dann das iſt aller narren gebruſt Was nuw iſt/ allzyt doren gluſt Vnd hant doch bald vernüwgert dran
Vnd wellen ettwas froͤmdes han Eyn nar iſt/ wer vil land durch fert Vnd wenig kunſt/ noch tugend lert Als iſt eyn ganß
geflogen vß Vnd gagack kumbt wider zuͦhuß/ Nit gnuͦg/ das eyner gewaͤſen ſy Zuͦ Rom/ Hieruſalem/ Pauy Aber do ettwas
geleret han Das man vernunfft/ kunſt/ wißheyt kan Das halt ich für eyn wandlen guͦtt/ Dann ob voll krützer wer din huͦt
Vnd du künſt ſchiſſen berlin kleyn Hielt ich doch nit vff das alleyn Das du vil land erſuͦchet haſt Vnd wie eyn kuͦ/ on
wißheit gaſt Dann wandlen iſt kein ſunder ere Es ſy dann das mann ſunders ler Hett Moyſes jn Egypten nüt Vnd Daniel
gelert die zyt Do er was jn Chaldeen landt Sie weren nit ſo wol erkant Mancher kumbt melbig zuͦ der bicht Der gantz
wiſß werden meint/ vnd lycht Vnd gatt beraͤmt doch wider heyn Vnd dreyt am hals eyn mülenſteyn Wer ſtaͤts jm eſel hat
die ſporen Der juckt jm dick biß vff die oren Bald zürnen/ ſtat wol zuͦ eym doren Von lychtlich zurnen Der narr den eſel
allzyt ryt Wer vil zürnt/ do man nuͦt vmb gyt Vnd vmb ſich ſchnauwet als eyn hunt Keyn guͤtig wort gat vß ſym mundt
Keyn buͦchſtab kan er/ dann das R Vnd meynt man ſoll jn voͤrchten ſer Das er müg zürnen wann er well So ſpricht eyn
yeder guͦtter gſell Wie duͦt der narr ſich ſo zerryſſen Vnglück will vnß mit narren bſchyſſen Er went man hab keyn narren
vor Geſehen/ dann hans eſelsor/ Der zorn hyndert eyns wyſen muͦt Der zornig weißt nit was er duͦt/ Archytaſ/ do jm
vnrecht gſchach Von ſynem knecht/ zuͦ jm er ſprach/ Jch ſoltt das yetz nit ſchencken dir Wann ich nit merckt eyn zorn jn
mir Des glichen Plato ouch geſchach Keyn zorn von ſocrates man ſach/ Waͤn lycht ſyn zorn jn vngedult Zücht/ der velt
bald jn ſünd vnd ſchuld/ Gedult/ ſenfft widerwertikeyt Eyn weiche zung bricht hertikeyt All tugend/ vngedult verſchütt
Wer zornig iſt/ der bettet nit Vor ſchnellem zorn/ dich alzyt huͤt Dann zorn wont jn eyns narren gmuͤt Vil ringer wer
eyns beren zorn Der joch ſyn jungen hett verlorn Dann tulden/ das eyn narr dir duͦt Der vff ſyn narrheyt ſetzt ſyn muͦt
Der wiß man duͦt gemach allzyt Eyn gaͤher/ billich eſel rytt Wer vff ſyn eygnen ſynn vßflügt Derſelb zuͦn vogelnaͤſter ſtygt
Das er offt/ vff der erden lygt Von Eygenrichtikeyt. Der kratzt ſich mit den dornen ſcharpff Waͤn duncket das er nyemans
bdarff Vnd meynt er ſy alleyn ſo kluͦg Vnd allen dingen witzig gnuͦg Der jrrt gar dick vff ebner ſtroß Vnd fuͤrt ſich jnn
eyn wilttniß groß Das er nit licht kumbt wider heyn/ We dem der velt/ vnd iſt alleyn Zuͦ kaͤtzer ſynt vil worden offt Die
woltten nit/ das man ſie ſtrofft Verloſſend ſich vff eygne kunſt Das ſie eruͦlgent ruͤm vnd gunſt Vil narren fyelen ettwann
hoch Die ſtygen vogelnaͤſter noch Vnd ſuͦchten waͤg/ do keyner waß On leytter mancher nyder ſaß Verachtung dick den
boden ruͤrt Vermeſſenheyt vil ſchiff verfuͤrt Nyemer erfolget nutz noch ere Wer nit mag han/ das man jn lere Die welt
wolt Noͤ hoͤren nye Biß vndergingen lüt vnd vich/ Chore wolt duͦn das jm nit zam Darvmb er mit ſym volck vmb kam Das
ſunder thier das frißt gar vil Wer eygens kopffs ſich bruchen will Derſelb zertrennen vnderſtat Den rock gar offt/ der do iſt
on nat Wer hofft dem narrenſchiff entgan Der muͦß des wachs jnn oren han Das brucht Vliſſes vff dem mer Do er ſach der
ſyrenen her Vnd er durch wißheyt von jnn kam Domit eyn end jr hochfart nam Wer ſitzet vff des glückes rad Der iſt ouch
warten fall mit ſchad Vnd das er ettwann naͤm eyn bad Von glückes fal Der iſt eyn narr der ſtiget hoch Domit man ſaͤh
ſyn ſchand vnd ſchmach Vnd ſuͦcht ſtaͤts eyn hoͤhern grad Vnd gdenckt nit an glückes rad Eyn yedes ding wann es vffkunt
Zuͦm hoͤchſten/ felt es ſelbſt zuͦgrunt Keyn menſch ſo hoch hie kumen mag Der jm verhieß den mornden tag Oder das er
morn glück ſoll han Dann Clotho loßt das rad nit ſtan/ Oder den ſyn guͦt vnd gewalt Vorm tod eyn ougenblick behalt/
Wer gewalt hatt der hat angſt vnd nott Vil ſint durch gewalt geſchlagen dott Den gewalt man nit langzyt behalt Den man
muͦß ſchyrmen mit gewalt Wo nit lieb iſt vnd gunſt der gemeyn Do iſt vil ſorg vnd wolluſt kleyn Der muͦß vil voͤrchten/
der do wil Das jn ouch ſoͤllen voͤrchten vil Nuͦn iſt vorcht/ gar eyn boͤſer knecht Die leng mag ſie nit huͤtten recht Wer
hatt gewalt derſelb der ler Lieb haben gott/ vnd ſuͦch ſyn ere Wer gerechtikeyt halt jn der hant Des gwalt mag haben guͦt
beſtant Der hatt ſyn gwalt wol angeleyt Vmb des abgang man truren treit We dem regyerer noch des dot Man ſprechen
muͦß gelobt ſy gott Wer waltz eyn ſtein vff jn die hoͤh Vff den falt er vnd duͦt jm we Vnd wer verloßt ſich vff ſyn glück Der
vellt offt jn eym ougenblick Wer kranck iſt/ vnd lyt jn der nott Vnd volget nit eynes artztes rott Der hab den ſchaden/ wie
es got von krancken die nit volgen. Der iſt eyn narr der nit verſtat Was jm eyn artzt jn noͤten rat Vnd wie er recht halt ſyn
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dyget Die jm der artzt geſetzet hett Vnd er für wyn das waſſer nymbt Oder des glich das jm nit zymbt Vnd luͦg das er ſyn
luſt er lab Biß man jn hyn treit zuͦ dem grab Wer will der kranckheyt bald entgan Der ſol dem anfang widerſtan Dann
artzeny muͦß würcken langk Wann kranckheyt vaſt nymbt vberhanck Wer gern well werden bald geſund Der zoͤug dem
artzet recht die wund Vnd lid ſich/ ſo man die vff brech Oder mit meißlin darjn ſtech Oder ſie hefft/ weſch/ oder bynd Ob
man jm ſchon die hut abſchynd Domit alleyn das leben blyb Vnd man die ſel nit von jm tryb/ Eyn guͦtter artzt darvmb nit
flücht Ob joch der kranck halber hyn zücht Eyn ſiech ſich billich lyden ſol Vff hoffnung/ das jm bald werd wol/ Wer eym
artzt jn der kranckheyt lügt Vnd jn der bycht eyn prieſter drügt Vnd vnwor ſeyt ſym aduͦcat Wann er will nemen by jm
ratt Der hatt jm ſelbß alleyn gelogen Vnd mit ſym ſchaden ſich betrogen Eyn narr iſt/ der eyn artzet ſuͦcht Des wort/ vnd
ler/ er nit geruͦcht Vnd volget altter wiber rott Vnd loßt ſich ſegen jn den dott Mitt kracter vnd mitt narren wurtz Des
nymbt er zuͦ der hell eyn ſturtz Des abergloub iſt yetz ſo vil Domit man gſuntheit ſuͦchen wil Wann ich das als zuͦſamen
ſuͦch Jch macht wol druß eyn ketzerbuͦch Wer kranck iſt der wer gern geſunt Vnd acht nit wo die hilff har kunt Den
tuͤfel ruͤfft gar mancher an Das er der kranckheit moͤcht entgan Wann er von jm hilff wartend wer Vnd nit muͤſt ſorgen
groͤſſer ſchwer Der würd jnn narrheyt gantz verruͦcht Wer wider gott geſuntheyt ſuͦcht Vnd on die wore wißheyt gert Das
er well wyß ſyn vnd gelert Der iſt nitt geſunt/ ſunder gantz bloͤd/ Nit wiß/ ſunder jn torheyt ſchnoͤd Jn ſtaͤter kranckheit
er verhartt Jn vnſünn blintheyt gantz ernart/ Kranckheyt vß ſünden dick entſpringt Die ſünd vil groſſer ſiechtag bringt
Darvmb wer kranckheyt will entgan Der ſoll gott wol vor ougen han Luͦgen das er der bicht ſich noh Vnd das die ſel vor
werd geſunt Ee dann der liplich artzet kunt Aber es ſpricht yetz mancher gouch Was ſich gelibt das geſoͤlt ſich ouch Doch
wurd es ſich zuͦleſt ſo liben Das weder lib noch ſel wurt bliben Vnd werdent ewig kranckheyt han So wir der zytlich wend
entgan Vil ſynt yetz ful/ vnd langeſt dott Hetten ſie vor geſuͦchet gott Syn gnad erworben/ hülff/ vnd gunſt Ee dann ſie
ſuͦchten artzet kunſt Vnd meynten leben on ſyn gnad Stuͤrben doch mitt der ſelen ſchad/ Hett Machabeus ſich verlon
Alleyn vff gott vnd nit vff Rom Wie er zuͦm erſten dett darvor/ Er hett gelebt noch lange jor Ezechias wer geſtorben dott
Hett er ſich nit gekoͤrt zuͦ gott Vnd darvmb erworben/ das gott wolt Das er noch lenger leben ſolt Hett ſich Manaſſes nit
bekert Gott hett jn nyemer me erhoͤrt Der herr zuͦ dem bettryſen ſprach Der lange jor was gweſen ſchwach Gang hyn/
ſünd nym/ nit biß eyn narr Das dir nit boͤſers widerfar/ Mancher gelobt jn kranckheyt vil Wie er ſyn leben beſſern wil
Dem ſpricht man/ do der ſiech genaß Do wart er boͤſer dann er waſ Vnd meynt gott domit btrogen han Bald gond jn
groͤſſer plagen an Wer oͤfflich ſchlecht ſyn meynung an Vnd ſpant ſyn garn für yederman Vor dem man ſich lycht huͤtten
kan Von offlichen anſchlag Eyn narr iſt wer will fahen ſparen Vnd für jr ougen ſpreit das garn Gar licht eyn vogel flyegen
kan Das garn/ das er ſicht vor jm ſtan Wer nüt den trowen duͦt all tag Do ſorg man nit/ das er vaſt ſchlag Wer all ſyn raͤt
ſchlecht oͤfflich an Vor dem huͤt ſich wol yederman/ Hett nit entfrembt ſich Nycanor Vnd anders gſtelt/ dann er dett vor
Judas hett nit gmerckt ſyn gemuͤt Vnd ſich ſo bald vor jm gehuͤt/ Das dunckt mich ſyn eyn wiſer herr Der ſyn ſach weiß/
ſunſt nyemans mer/ Vor vß do jm ſyn heyl lyt an Es will yetz raͤtſchen yederman Vnd triben ſollche kouffmanſchatz Die
vornen leck/ vnd hinden kratz Jch halt nit für eyn wyſen man Wer nit ſyn anſchlag bergen kan Dann narren rott/ vnd
buͦler werck/ Eyn ſtat gebuwen vff eyn bergk Vnd ſtrow das jn den ſchuͦhen lyt Die vier verbergen ſich keyn zyt Eyn armer
bhalt woll heymlicheyt Eyns richen ſach/ würt wyt geſpreit Vnd würt durch vntruw hußgeſind Geoͤffnet vnd vßbrocht
geſchwind/ Eyn yedes ding kumbt lychtlich vß Durch die/ by eym ſyndt jn dem huß Zuͦ ſchaden iſt eyn boͤſer vindt Dann
die ſtaͤts by eym wonent ſyndt Vor dem man ſich nitt huͤtten duͦt Bringen doch vil/ vmb lib vnd guͦt Wer ſicht eyn narren
fallen hart Vnd er ſich darnoch nit bewart Der gryfft eym narren an den bart An narren ſich ſtoſſen Man ſicht taͤglich der
narren fal Vnd ſpottet man jr vberal Vnd ſynt verachtet by den wyſen Die doch jnn narren kapp ſich bryſen Vnd ſchilt
eyn narr den andern narren Der doch vff ſynen weg duͦt karrhen Vnd ſtoßt ſich dozuͦ aller friſt Do vor der narr gefallen
iſt Hyppomenes ſach manchen gouch Vor jm enthoubten/ doch wolt er ouch Sich wogen/ vnd ſyn leben gantz Des wer
nah gſyn vnglück ſyn ſchantz Eyn blind den andern ſchilttet blyndt Wiewol ſie beyd gefallen ſynt Eyn krebs den andern
ſchaltt/ vmb daſ Er hynder ſich gegangen waſ Vnd ging jr keyner für ſich doch Dann eyner ging dem andern noch Eym
ſtieffvatter volgt dick vnd vil Wer nit ſym vatter volgen wil Hett Phaͤton ſyn faren gelon Vnd Icarus gemaͤcher geton Vnd
beid gefolgt jrs vatters rott Sie weren nit jn der jugent dot Welcher den weg Hyeroboam Gyng/ keyner ye zuͦ gnaden kam
Vnd ſahen doch/ das plag vnd roch Gyng ſtaͤts on vnderloß darnoch Wer ſicht eyn narren fallen hart Der luͦg/ das er ſyn
ſelbs wol wart Dann das iſt nit eyn doreht man Wer ſich an narren ſtoſſen kan Der fuchs wolt nit jnn berg/ vmb daſ Nye
keyner wyder kumen waſ/ Eyn glock on klüpffel/ gibt nit thon Ob darjnn hangt eyn fuchßſchwantz ſchon Darvmb loß
red für oren gon Nit achten vff all red Wer by der welt vß kumen wil Der muͦß yetz lyden kumbers vil Vnd ſehen vil/ vor
ſyner tür Vnd hoͤren/ das er gern entbür Darvmb jnn groſſem lob die ſton Die ſich der welt hant ab gethon Vnd ſynd
durchgangen berg vnd tal Das ſie die welt nit braͤcht zuͦ fal Vnd ſie villicht verſchuldten ſich Doch loßt die welt ſie nit
on ſtich Wiewol ſie nit verdienen kan Das ſie ſolch lüt ſol by jr han Wer recht zuͦ tuͦn den willen hett Der acht nit/ was
eyn yeder redt Sunder blyb vff ſym fürnem ſtiff Ker ſich nit an der narren pfiff Hetten propheten vnd wiſſagen Sich an
noch red by jren tagen Kert/ vnd die wißheyt nit geſeit Es wer jn yetz lanſt worden leit Es lebt vff erden gantz keyn man
Der recht tuͦn yedem narren kan Wer yederman künd dienen recht Der muͤſt ſyn gar eyn guͦter knecht Vnd fruͤg vor tag
darzuͦ vff ſton Vnd ſeltten wider ſchloffen gon Der muͦß maͤl han/ vil me dann vil Wer yedems mul verſtopffen wil Dann
es ſtat nit jn vnſerm gewalt Was yeder narr red/ klaff/ o kalt Die welt muͦß triben das ſie kan Sie hatß vor manchem me
getan Ein gouch ſingt guckguck dick vnd lang Wie yeder vogel ſyn geſang Es iſt der narren guͦt enberen Sie allzyt mit
ſteyn werffen gern Vnd wend keyn ſtraff vnd wyßheyt lern Von ſpott vogelen. Jr narren/ wellen von mir leren Anfang der
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wyßheyt/ vorht des herren All kunſt der heilgen iſt geſpreit Jn den weg/ der fürſichtikeyt Von wißheyt würt der menſch
geert Von jr all tag/ vnd jor gemert Eyn wyſer iſt nütz der gemeyn Eyn narr ſyn kolben dreitt alleyn Vnd mag vor wyßheyt
hoͤren nitt Er ſpot der wyſen zuͦ aller zyt Wer eyn ſpott vogel leren will Der macht jm ſelbſt geſpoͤttes vil Wer ſtrofft eyn
boßhafftigen man Der henckt jm ſelbſt eyn ſpaͤtlin an Eyn wiſen ſtroff/ der hoͤrt dich gern Vnd yllt/ von dir me wyßheyt
leren Wer eyn gerechten ſtroffen duͦt Der hat von jm ſyn ſtroff für guͦt Der vngerecht geſchaͤndet vil Vnd würt doch ſelbſt
geſchaͤnt bywil Der haͤher eyn ſpotvogel iſt Vnd iſt doch vil/ das jm gebriſt Wann man eyn ſpoͤtter würfft für thür So
kumbt mit jm/ all ſpott hynfür Vnd was er zanck vnd ſpeywort tribt Dasſelb dann vor der tuͤren blibt Hett Dauid nit
ſyn ſelbs geſchont Nabal wer ſyns geſpoͤts gelont/ Sannabalach ſyn ſpottes ruwt Do man die mur Hieruſalem buwt Die
kynd wurdent von Beren gdoͤt Die glatzet ſchulten den prophet Semey hat noch gar vil ſuͤn Die gern mit ſteynen werffen
tuͤn Das ich alleyn zyttlichs betracht Vnd vff das ewig hab keyn acht Das ſchafft/ eyn aff hatt mich gemacht verachtung
ewiger freid Eyn narr iſt/ wer beruͤmet ſich Das er gott ließ ſyn hymelrich Begerend/ das er leben mag Jn narrheyt/ biß an
jungſten tag Vnd blyben moͤcht eyn guͦt geſell Er far joch dann/ war gott hyn well/ Ach narr/ wer doch vff erd eyn freyd
Die wert eyn tag vnd nacht on leyd Das ſie nit wurd verbittert dir So moͤcht ich gdencken doch jn mir Das du moͤchſt
han ettwas vrſach Die doch wer narrecht/ kleyn vnd ſchwach Dann der hatt worlich dorecht gluſt Waͤn hie die leng zuͦ
leben luſt Do nüt iſt dann das jamertal Kurtz freüd/ voll leid ſteckt vberal Gedencken ſoll man wol doby Das hie keyn
bliblich weſen ſy Die wile wir farent alleſant Von hynnan/ jn eyn froͤmdes landt Vil ſint vorhyn/ wir kumen noch Wir
muͤſſen gott an ſchowen doch Es ſy zuͦ freüden oder ſtroff/ Darvmb ſag an du dorehts ſchoff Ob groͤſſer narr ye kaͤem vff
erdt Dann der/ wer ſollches mit dir gerdt Du wünſcheſcht von got ſcheynden dich Vnd würſt dich ſcheyden ewiglich Eyn
hunig troͤpflin dir gefalt Vnd würd dort gall han/ tuſent falt Eyn ougenblick/ all freüd hie ſint/ Dort ewig freüd vnd pyn
man findt/ Welch fraͤuͤlich triben ſollch wort Den faͤlt jr anſchlag/ hie vnd dort Wer vogel/ hund/ jnn kirchen fuͤrt Vnd
ander lüt/ am betten jrrt Derſelb/ den gouch wol ſtricht vnd ſchmyert Gebracht in der kirchen Man darff nit fragen/ wer
die ſigen By den die hund jnn kilchen ſchrygen So man meß hat/ predig/ vnd ſingt Oder by den der habich ſchwyngt
Vnd duͦt ſyn ſchaͤllen ſo erklingen Das man nit betten kan noch ſyngen So muͦß man hüben dann die haͤtzen Do iſt eyn
klappern vnd eyn ſchwaͤtzen Do muͦß man richten vß all ſachen Vnnd ſchnyp/ ſchnap/ mit dē holtzſchuͦch machen Vnd
ſunſt vil vnfuͦr mancher hand Do luͦgt man wo frow kryemhild ſtand Ob ſie nit well harvmbher gaffen Vnd machen vß
dem gouch eyn affen Ließ yeder man ſyn hund jm huß Das nit eyn dieb ſtiel ettwas darvß Diewile man wer zuͦ kilchen
gangen Ließ er den gouch ſtan vff der ſtangen Vnd brucht die holtzſchuͦch vff der gaſſen Do er ein pfeningwert drecks
moͤht faſſen Vnd doͤubt nit yederman die oren So kannt man ettwan nit eyn doren Doch die natur gybt yedem jn Narrheyt
will nit verborgen ſyn Chriſtus der gab vns des exempel Der treyb die wechßler vß dem tempel Vnd die do hatten tuben
feyl Treib er jn zorn vß mit eym ſeil Solt er yetz offen ſünd vß triben Wenig jnn kilchen wurden bliben Er fing gar dick
am pfarrer an Vnd würt biß an den meßner gan Dem huß gottes heylikeit zuͦ ſtat Do gott der herr ſyn wonung hat
Waͤn jn das für ſyn muͦttwill bringt Oder ſunſt ſelbs jnn brunnen ſpringt Dem gſchicht recht/ ob er ſchon erdrinckt vom
mutwilligen vngfell Mancher narr iſt der do bettet ſtaͤt Vnd duͦt( als jn dunckt) andaht gebet Mitt ruͤffen zuͦ gott vberlut
Das er kum von der narren hut Vnd wil die kappen doch nit lon Er zücht ſie taͤglich ſelber an Vnd meynt/ gott well jn
hoͤren nit So weiß er ſelbſt nit was er bitt Wer mit muͦtwill jn brunnen ſpringt Vnd voͤrchtend das er drynn erdrinckt
Schryg vaſt/ das man eyn ſeil jm brecht Syn nochbur ſprech/ es gſchicht jm reht Er iſt gefallen ſelbſt darjn Er moͤcht hie
vß wol bliben ſyn Empodocles jn ſolch narrheyt kam Das er vff Ethna ſprang jnn flam Wer jn harvß ſolt gezogen han Der
hett jm gwalt vnd vnrecht gtan/ Dann er jn narrheyt was verruͦcht Er hett es doch noch me verſuͦcht Alls duͦt wer meynt
das gottes ſtym Jn ziehen ſoll mit gwalt zuͦ jm Jm geben gnad/ vnd goben vil Sich darzuͦ doch nit ſchicken will/ Mancher
fuͤrloufft jm ſelbs ſyn tag Das gott jn nym erhoͤren mag Dann er jm nym die gnaden gytt Das er üt fruchtbars von jm
bitt Wer bett/ vnd weiß nit was er bett/ Der bloßt den wint/ vnd ſlecht die ſchet Mancher jm gebett von gott begert Jm
wer leid/ das er wurd gewert Wer lebt jnn eym ſoͤrglichen ſtat Der hab den ſchad/ wie es jm gat Narrheyt hatt eyn groß
gezelt By jr laͤgert die gantz welt Vor vß/ was gewalt hatt/ vnd vil gelt von den gwalt der narren Es iſt nott/ das vil narren
ſynt Dann vil ſynt an jn ſelbs erblynt Die mitt gwalt went witzig ſyn Do yederman ſicht vnd iſt ſchyn Jr narrheyt/ doch
nyemant getar Zuͦ jnn ſprechen/ was tuͦſtu narr/ Vnd wenn ſie groͤſſer wyßheyt pflegen So iſt es vaſt von der goͤuch wegen
Vnd wann ſie nyemans loben wil So loben ſie ſich dick vnd vil So doch der wiß man gibt vrkund Daſ/ lob ſtinck/ vß eym
eignen mundt Wer jnn ſich ſelbſt vertruwen ſetz Der iſt eyn narr vnd dorecht goͤtz Wer aber wißlich wandlen iſt Der würt
gelobt zuͦ aller friſt Die erd iſt ſellig/ die do hat Eyn herren/ der jnn wißheyt ſtat Des rott ouch yſßt zuͦ rechter zyt Vnd
ſuͦchen nit wolluſt/ vnd gydt We we dem ertrich/ das do hat Eyn herren/ der jnn kyntheyt gat Des fürſten eſſen morgens
fruͤg Vnd achten nit was wißheyt tuͤg/ Eyn arm kyndt/ das doch wißheyt hat Jſt beſſer vil jn ſynem ſtadt Dann eyn künig/
eyn alter tor Der nit fürſicht die künfftig jor/ We den gerechten vber we Wan narren ſtigen jn die hoͤh Aber wann narren
vnder gondt Gar wol die gerechten dann geſtondt Das iſt dem gantzen land eyn ere Wann vß dem gerechten würt eyn
here Aber doch/ wann eyn narr regiert So werden vil mit jm verfuͤrt/ Der duͦt nit recht/ wer an gericht Durch früntſchafft
eym jns anttlit ſicht Derſelb ouch vmb eyn biſſen brot Worheyt vnd gerechtikeyt verlot/ Recht vrteyln/ ſtat eym wiſen wol
Eyn richter nyemans kennen ſol Ratt vnd gericht/ hat keynen fründt Suſannen richter noch vil ſyndt Die muͦtwill triben/
vnd gewalt Gerechtikeyt die iſt vaſt kalt Die ſchwert die ſint verroſtet beyd Vnd wellen nym recht vß der ſcheyd Noch
ſchnyden me/ do es iſt nott Gerechtikeyt iſt blyndt vnd dott All ding dem geltt ſint vnderthon/ Jugurtha do er ſchyed
von Rom Do ſprach er/ o du veyle ſtatt Wie werſtu ſo bald ſchoch vnd matt Wann du eyn kouffman hettſt alleyn Man
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fyndt der ſtett noch me dann eyn Do man hantſchmierung gern vff nymbt Vnd dardurch duͦt vil das nit zymbt Myet/
früntſchafft/ all worheyt vmb kert Als Moyſen ſyn ſchwaͤher lert Pfenning/ nyd/ früntſchafft/ gwalt vnd gunſt Zerbrechen
yetz/ recht/ brieff/ vnd kunſt/ Die fürſten worent ettwan wiß/ Hattent altt raͤt/ gelert/ vnd gryß Do ſtund es wol jn allem
land Do wart geſtroffet ſünd vnd ſchand Vnd was guͦt fryd jnn aller welt Jetz hatt narrheyt all jr gezelt Geſchlagen vff/
vnd lyt zuͦ wer Sie zwingt die für 2aten/ vnd jr her Das ſie ſoͤnt wißheyt/ kunſt/ verlan Alleyn eygen nutz ſehen an Vnd
woͤlen jnn ein kyndſchen ratt Darvmb es leyder vbel gatt Vnd hat kunfftig noch boͤſer geſtalt Groß narrheyt iſt by groſſem
gewalt Gott ließ/ das mancher fürſt regiert Langzyt/ wann er nit würd verfuͤrt Vnd vnmilt wurd/ vnd vngerecht Durch
anreytz valſcher raͤtt vnd knecht Die naͤmen gaben/ ſchenck vnd myet Vor den ein fürſt ſich billich huͤt Wer gaben nimbt/
der iſt nit fry Schenck nemen/ macht verretery Als von Ayoth geſchach Eglon/ Vnd Dalida verryet ſamſon/ Andronicus
nam gulden vaß Des wart gedoͤtet Onyaſ/ Ouch Benadab der künig brach Sin büntniß/ do er gaben ſach/ Tryphon do er
betriegen wolt Das Jonathas jm glouben ſolt Do ſchanckt er gaben jm vorhyn Domit er moͤcht beſchiſſen jn Vil duͦnt jnn
torheyt hie beharren Vnd ziehen vaſt eyn ſchweren karrhen Dort würt der recht wag naher faren von dem weg der ſellikeyt
Gott laßt eyn narren nit verſton Syn wunder/ die er hat gethon Vnd taͤglich duͦt/ darvmb verdyrbt Gar mancher narr/ der
zytlich ſtyrbt Hie/ vnd dort iſt er ewig dott Das er nitt lernet kennen gott/ Vnd leben noch dem willen ſyn Hie hatt er
plag/ dort lydt er pyn/ Hie muͦß er burd des karrhen tragen Dort wuͦrt er ziehen erſt/ jm wagen/ Darvmb narr/ nit frog
noch dem ſtaͤg Der fuͤret vff der hellen weg Gar licht dohyn man kumen mag Der weg ſtatt offen/ nacht vnd tag Vnd iſt
gar breyt/ glatt/ wolgebant Dann narren vil ſint/ die jn gant Aber der weg der ſellikeyt Der wißheyt iſt alleyn bereyt Der
iſt gar eng/ ſchmal/ hert vnd hoch Vnd ſtellen wenig lüt darnoch Oder die jn hant muͦt zuͦ gan Domit will ich beſchloſſen
han Der narren frog die offt geſchicht Warvmb/ man me der narren ſicht Oder die faren zuͦ der hell Dann des volckſ/ das
noch wißheyt ſtell Die welt jnn üppikeyt iſt blindt Vil narren/ wenig wyſer ſynt Vil ſint beruͤfft zuͦ dem nachtmol Wenig
erwelt/ luͦg für dich wol/ Sechßhunderttuſent man alleyn On frowen vnd die kynder kleyn Fuͦrt gott vß/ durch des meres
ſandt Zwen komen jnn das globte landt Holzschnitt Eyn geſellenſchiff Eyn geſellenſchiff fert yetz dohaͤr/ Das iſt von
hantwercks lüten ſchwaͤr Von allen gwerben vnd hantyeren/ Jeder ſyn gſchyrr duͦt mit jm fuͤren Keyn hantwerck ſtat me
jnn ſym waͤrdt Es iſt als überleydt/ beſchwaͤrt Jeder knecht/ meyſter werden will Des ſint yetz aller hantwerck vil Mancher
zuͦ meyſterſchafft ſich kert Der nie das hantwerck hat gelert Eyner dem andern werckt zuͦ leyd Vnd tribt ſich ſelbs dick
vber die heyd Das ers wolfeyl erzügen kan Des muͦß er offt zuͦm thor vß gan Was dyſer nit will wolfeyl gaͤn Do findt
man ſunſt dryg oder zwen Die meynen das erzügen wol Duͦnt doch nit arbeyt/ als man ſol Dann man hyen ſudelt yetz all
ding Das man ſie geben moͤgen gering Doby mag man nit langzyt bliben Dür kouffen/ vnd wolfeyl vertriben Mancher
eym andern macht eyn kouff Der blibt/ ſo er zuͦm thor vß loufft Vff wolfeyl gaͤn/ gat yederman Vnd iſt doch gantz keyn
werſchafft dran Dann wenig koſten man dran leidt Vnd würt als vff die yl bereydt Das es alleyn eyn muſter hab Domit
die hantwerck gont vaſt ab Moͤgent nit wol erneren ſich Was du nit duͦſt/ das duͦ doch ich Vnd leg daran keyn koſt noch
wil Echt ich alleyn moͤg machen vil/ Jch ſelbſ/ das ich die worheyt ſag Mit diſen narren hab vil tag Vertriben/ ee ichs hab
erdicht Noch ſint ſie nit recht zuͦ gericht Jch hett bedoͤrfft noch lenger tag Keyn guͦt werck/ yl erliden mag Der moler
der Apelli bracht Syn tafel/ die er bald hat gemacht Vnd ſprach er hett geylt domit Fand er jnn bald on antwurt nitt Er
ſprach/ die arbeyt zeigt wol an Das du haſt wenig flyß gethon Vnd wunder iſt/ das du nit vil Derglich haſt gmacht jn
kurtzer wil Keyn arbeit dett nie guͦt zuͦr yl Den ſtich es nit wollyden mag Zwentzig par ſchuͦ/ vff eynen tag Eyn dutzen
taͤgen vß bereytten Vil wercken/ vnd vff borg dann beitten Vertrybt gar manchem offt das lachen Boͤß zymerlüt vil ſpaͤnen
machen Die murer duͦnt gern groſſe brüch Die ſchnyder duͦnt gar witte ſtich Do würt die natt gar leittig von Die trucker
in dem braſß vmb gon Vff eynen tag/ eyn wochen lon Verzeren/ das iſt jr gefert Jr arbeyt iſt doch ſchwer vnd hert Mitt
trucken/ vnd boſſellyeren Mit ſetzen/ ſtrichen/ corrigieren Vff tragen/ mitt der ſchwartzen kunſt Varb brennend/ jn des
füres brunſt Vnd ryben die/ vnd vigen ſpitzen/ Vil ſint die lang jnn arbeyt ſitzen Machen doch nit deſt beſſer werck Das
duͦt/ ſie ſint von affenberck Vnd hant die kunſt nit baß gelert Mancher in diſem ſchyff gern fert Dann es ſint vil guͦt
boſſen drynn Die groß arbeyt vnd kleinen gewynn Hant/ vnd verzeren das doch lycht Dann jnn iſt wol by der wynfücht
Vff künfftigſ/ hant gar wenig ſorg Wann man alleyn jnn gibt vff borg Mancher eyn bletzſchkouff machen kan Do er nit vil
gewinnet an/ Man kan yetz nüt verkouffen me Man hab dann gott geſchworen ee Vnd ſo man lang ſchwoͤrt/ jn vnd vß So
wurt eyn viſcherſchlag dann druß Doby merckt man das all diß welt Sich vaſt des koͤllſchen boͤttchen helt Dat halffab/ iſt
yetz vaſt der ſchlagk Berott dich gott/ bricht keym den ſack Die hantwerck faren all do haͤr Noch ſint vil ſchifflin halber
laͤr Dowerdent kynd den eltern glych Wo man vor jnn nit ſchamet ſich Vnd kruͤg vor jnn/ vnd haͤfen bricht Boſz exempel
der eltern. Wer vor frowen vnd kynder wil Von buͦlſchafft/ boßheyt/ reden vil Der wart/ das von jnn widerfar Des glich/
er vor jn triben tar Keyn zuͦcht/ noch ere/ iſt me vff erd Kynd/ frowen/ leren wort vnd gberd Die frowen das von mannen
hand Die kynd von eltern nement ſchand Vnd wenn der appt die würfel leydt So ſint die münch zuͦm ſpiel bereit Die welt
iſt yetz voll boͤſer lere Man findt leyder keyn zuͦcht/ noch ere Die vaͤtter ſint ſchuldig daran Die frow die lert von jrem
man Der ſuͦn/ des vatters halttet ſich Die dochter iſt der muͦtter glich Darvmb zuͦ wundern nyemans yl Ob jnn der welt
ſint narren vil Der krebs glich wie ſyn vatter trytt Es macht keyn wolff/ keyn lemblin nytt Brutuſ/ vnd Chato ſint beyd
dott Des mert ſich Cathelinen rott/ Wiſ/ ſyttlich vaͤtter/ tugentrich Machen ouch kynder jren glych Diogenes eyn jungen
ſach Der druncken waſ/ zuͦ dem er ſprach Myn ſuͦn/ das iſt dins vatter ſtadt Eyn drunckner dich geboren hat Es darff
das man gar eben luͦg Was man vor kynden red vnd tuͤg Dann gwonheyt/ andere natur iſt/ Die macht/ das kynden vil
gebriſt Eyn yedes leb recht/ jnn ſym huß Das aͤrgerniß nit kumm darvß Wolluſt durch eynfalt manchen felt Manchen ſie
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ouch am flug behelt Vil hant jr end darjnn erwelt Von wolluſt Wolluſt der welt/ die glichet ſich Eym üppigen wib/ die
offentlich Sitzt vff der ſtraß vnd ſchrygt ſich vß Das yederman kum jnn jr huß Vnd ſyn gemeynſchafft mit jr teyl/ Dann
ſie vmb wenig gelt ſy feyl Bittend/ das man ſich mit jr uͤb Jnn boßheyt/ vnd jn falſcher lieb Als gont die narren jnn jr
ſchoſß Glich wie zuͦm ſchynder gat der ochſß Oder eyn einfalt ſchaͤflin geyl/ Das nit verſtat/ das es jnns ſeyl Gefallen iſt/
vnd jnn die ſtreng Byß jm der pfyl ſyn hertz durch dreng Gedenck narr/ das es gylt din ſel Vnd du dieff falleſt jnn die
hell Wann du mit jr vermeynſchafſt dich Wer wolluſt flüht/ der würt dort rich Nit ſuͦch zytlich wolluſt vnd freüd Als
ſardanapalus der heyd Der meynt man ſolt hie leben wol Mit wolluſt/ freüd/ vnd füllen voll Es wer keyn wolluſt noch
dem todt Das was eyns rechten narren rott Das er ſuͦcht ſo zergenglich freüd/ Doch hat er wor jm ſelbs geſeydt Wer ſich
mit wolluſt vberlad/ Der koufft kleyn freüd/ mit ſchmertz vnnd ſchad Keyn zytlich wolluſt würt ſo ſuͤſß Do von nit gall
zuͦletſt vß flyeß Der gantzen welt wolluſtikeyt Endt ſich zuͦletſt/ mit bitterkeyt Wie wol der meyſter Epycuruſ Das hoͤhſt
guͦt ſetzt jnn wolluſt Wer nit kan ſchwigen heimlicheyt Vnd ſin anſchlag eym andern ſeit Dem widerfert/ ruw/ ſchad/ vnd
leydt Heymlicheyt verſwigen Der iſt ein narr/ der heimlicheyt Synr frowen/ oder yemans ſeyt Dardurch der ſterckeſt man
verlor Samſon/ ſin ougen vnd ſyn hor/ Es wart verrotten ouch alſuſ Der wiſſag Amphyarauſ Dann frowen ſint/ als die
gſchrifft ſeyt Boͤß huͤterin der heymlicheyt Wer heimlich ding nit ſchwigen kan Wer duͦt mit btrogenheyt vmb gan Vnd
ſpant ſyn lefftzen wie eyn tor Do huͤt eyn yeder wiß/ ſich vor/ Mancher beruͤmbt ſich groſſer ſach/ Wo er nachts vff der
buͦlſchafft wach/ Wann man ſyn worten recht nach gründ Offt man jnn vff eym miſthuff fünd Darvß gar dick entſpringet
ouch/ Das man merckt/ wo er aͤtzt den gouch Dann was du wilt das ich nit ſag Schwigſtu gar wol ich ſchwigen mag
Magſt du nit behaltten heymlikeyt Die du jnn gheym mir haſt geſeyt Was bgaͤrſt du dann ſchwigen von mir Das du nit
haben moͤchſt an dir Hett Achab nit ſyn heimlicheyt Synr frowen Jezabel geſeyt Vnd hett verſchwigen ſolich wort Es wer
geſchehen nit ein mort Wer üt heymlichs jm hertzen trag Der huͤt ſich/ das ers nyeman ſag So iſt er ſicher/ das nyeman
Das jnnen werd/ vnd ſag darvon Der prophet ſprach/ ich wil alleyn/ Min heimlicheyt han/ nit gemeyn/ Wer durch keyn
ander vrſach me Dann durch guͦts willen grifft zuͦr ee Der hat vil zanckſ/ leyd/ hader/ we/ wiben durch gutz willen Wer
ſchlüfft jnn eſel/ vmb das ſchmaͤr Der iſt vernunfft/ vnd wißheyt laͤr Das er eyn alt wib nymbt zuͦr ee Eyn guͦtten tag/ vnd
keynen me Er hat ouch wenig freüd darvon Keyn fruͦcht mag jm darvß entſton Vnd hat ouch nyemer guͦtten tagk Dann
ſo er ſicht den pfennig ſagk Der gatt jm ouch dick vmb die oren Durch den er worden iſt zuͦm doren Darwß entſpringt
ouch offt vnd dick Das darzuͦ ſchlecht gar wenig glück So man das guͦt alleyn betracht Vff ere/ vnd frumkeyt/ gar nit
acht So hatt man ſich dann vber wibt Keyn fryd noch früntſchafft me do blibt Lichter were jm ſyn/ jnn der wuͤſt Dann
das er lang zyt wonen muͤſt By eym zorn/ waͤhen/ boͤſen wib Dann ſie doͤrtt bald des mannes lib/ Worlich zuͦ truwen iſt
dem nüt Welcher vmb gelt ſyn jugent gytt Sidt das jm ſchmeckt des ſchmaͤres rouch Er doͤrft den eſel ſchinden ouch Vnd
wann es langzyt vmhar gat So fyndt er nüt dann müſt vnd kat Vil ſtellent Achabs dochter noch Vnd fallent jnn ſyn ſünd
vndroch/ Der tuͤfel Aſmodeus hat Vil gwalt yetz jnn dem eelichen ſtat/ Es ſint gar wenig Boos me Die Ruth begeren zuͦ
der ee Des fyndt man nüt dann ach vnd we Vnd criminor te/ kratznor a te Vergunſt vnd haß/ witt vmbhar gat Man fyndt
groß nyd/ jn allem ſtat Der nythart/ der iſt noch nit dot Von nyd vnd haß Vindtſchafft vnd nyd/ macht narren vil Von
den ich ouch hye ſagen will/ Der doch entſpringt alleyn darvon Das du vergünſt mir das ich han Vnd du dir hetteſt gern
das myn Oder mir ſunſt nit hold magſt ſyn/ Es iſt nyd/ eyn ſo toͤtlich wundt Die nyemer me würt recht geſundt Vnd
hat die eygenſchafft an jr Wann ſie jr ettwas gantz ſetz für So hat keyn ruͦw ſy/ tag noch nacht Biß ſie jr anſchlag hat
volbracht So lieb iſt jr keyn ſchloff noch freüd Das ſie vergeß jrs hertzen leyd Darvmb hat ſie eyn bleichen mundt Dürr/
mager/ ſie iſt wie eyn hundt Jr ougen rott/ vnd ſicht nyeman Mitt gantzen vollen ougen an Das wart an ſaul mit Dauid
ſchyn Vnd Joſeph mit den bruͤdern ſyn/ Nyd lacht nit/ dann ſo vndergat Das ſchiff/ das ſie ertrencket hat Vnd wann nyd
kyfflet/ nagt/ langzyt So iſßt ſie ſich/ ſunſt anders nüt Wie Ethna ſich verzert alleyn Des wart Aglauros zuͦ eym ſtein
Was gyfft hab jn jm/ nyd vnd haß Das ſpuͤrt man zwüſchen bruͤdern baſß Als Cayn/ Eſau/ Thyeſteß/ Jacobs ſuͤn/ vnd
Ethyocleſ Die truͦgen groͤſſeren nyd jn jnn Dann weren ſie nit bruͤder geſyn Dann das gebluͤt würt ſo entzündt Das es vil
me dann froͤmbdes bryndt Wem ſackpfiffen freüd/ kurtzwil gytt Vnd acht der harpff/ vnd luten nytt Der gehoͤrt wol vff
den narren ſchlytt von vngedult der ſtraff Eyn gewiſſes zeichen der narrheyt Jſt/ das eyn narr nyemer vertreyt Noch mit
gedult geliden mag Das man von wißen dingen ſag Eyn wyſer gern von wißheyt hoͤrt Dodurch ſyn wißheyt würt gemert
Eyn ſackpiff iſt des narren ſpil Der harppfen acht er nit vil Keyn guͦt dem narren jn der welt Baß dann ſyn kolb/ vnd pfiff
gefelt Kum loßt ſich ſtroffen der verkert Narren zal iſt on end gemert/ O narr gedenck zuͦ aller fryſt Das du eyn menſch/
vnd doͤtlich biſt Vnd nüt dann leym/ aͤſch/ erd/ vnd myſt Vnd vnder aller creatur So hat vernunfft jn der natur Biſt du das
mynſt/ vnd eyn byſchlack Eyn abſchum/ vnd eyn truͦſenſack Was überhebſt dich dins gwalt/ Dyns adelſ/ richtuͦm/ jugent/
gſtalt/ Sidt als das vnder der ſunnen iſt Vnnütz iſt/ vnd dem wißheyt gbriſt Waͤger das dich eyn wiſer ſtroff Dann dich
anlach eyn narrecht ſchoff Dann wie eyn brennend dyſtel kracht Als iſt eyn narr ouch wenn er lacht/ Sellig der menſch
der jn jm hat Allzyt eyn ſchrecken/ wo er gat Der wiſen hertz/ truren betracht Eyn narr alleyn vff pfiffen acht Man ſing
vnd ſag/ man floͤh vnd bitt/ Ab ſyn eilff ougen kumbt er nit Vmb keyn ſtroff/ ler/ er etwas gitt Wer artzeny ſich nymet
an Vnd doch keyn breſten heylen kan Der iſt eyn guͦtter gouckelman Von narrechter artzny Der gat wol heyn mit andern
narren Wer eym dottkrancken bſicht den harrn Vnd ſpricht/ wart/ biß ich dir verkünd Was ich jn mynen buͤchern fynd
Diewile er gat zuͦu buͦchern heym So fert der ſiech goͤn dottenheym/ Vil nemen artzeny ſich an Der dheyner ettwas domit
kan Dann was das krüterbuͤchlin lert Oder von altten wyben hoͤrt Die hant eyn kunſt/ die iſt ſo guͦt Das ſie all breſten
heylen duͦt Vnd darff keyn vnderſcheyt me han Vnder jung/ allt/ kynd/ frowen/ man/ Oder fücht/ trucken/ heiß/ vnd
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kalt/ Eyn krut das hat ſolch krafft/ vnd gwalt Glych wie die ſalb jm Alabaſter Darvß die ſcherer all jr plaſter Machent/
all wunden heylen mit Es ſygen gſchwaͤr/ ſtich/ brüch/ vnd ſchnit Her Cucule verloßt ſie nit/ Wer heylen will mit eym
vngent All trieffend ougen/ rott/ verblent/ Purgieren will on waſſerglaß Der iſt eyn artzt als Zuͦhſta waſ/ Dem glich/ iſt
wol eyn Aduͦcat Der jnn keynr ſach kan geben ratt/ Eyn bichtvatter iſt wol des glich Der nit kan vnderrichten ſich Was
vnder yeder maletzy Vnd gſchlecht der ſünden/ mittels ſy Jo on vernunfft/ gat vmb den bry/ Durch narren mancher würt
verfuͤrt Der ee verdürbt/ dann er das ſpuͤrt/ So groß gewalt vff erd nye kam Der nyt zuͦ zytten/ end ouch nam Wann jm
ſyn zyl/ vnd ſtündlin kam Von end des gwalteſ Noch fyndt man narren manigfalt Die ſich verlont vff jren gewalt Als ob
er ewiklich ſolt ſton Der doch duͦt/ wie der ſchne zergon Julius der Keyſer/ was genuͦg Rich/ maͤchtig/ vnd von ſynnen
kluͦg Ee dann er mit gewalt an ſich Brocht/ vnd regyert das Roͤmſche rich Do er den zepter an ſich nam Syn ſorg vnd
angſt jm huffecht kam Vnd was ſo witzig nit an rott Er würd darvmb erſtochen dott/ Darius der hat groß/ maͤchtig land
Vnd wer wol blyben heym on ſchand Vnd hett behaltten guͦt vnd ere Aber do er wolt ſuͦchen mer Vnd haben daſ/ das ſyn
was nitt Verlor er ouch das ſyn darmitt/ Xerxes der brocht jnn kriechen landt So vil des volcks als meres ſandt Das mer
mit ſchiffen er bedeckt Er moͤcht die gantz welt han erſchreckt Aber was wart jm me darvon Er greiff Athenas grüſlich
an Glich wie der Loͤw/ angrifft eyn huͦn Vnd floch doch als die haſen thuͦn Der künig Nabuchodonoſor Do jm zuͦfyel me
glück dann vor Vnd er Arfaxat überwandt Meynt er erſt haben alle landt Vnd ſetzt eyn goͤtlich gewalt jm für Wart doch
verwandert jn eyn thyer Der moͤcht ich wol erzalen me Jnn altter/ vnd jn nuwer ee Aber es duncket mich nit ſyn nott
Gar wenig ſint jn ruͦwen dott Oder die ſtürben an jrem bett Die man nit ſunſt erdoͤttet hett Harby mercken jr gwaltigen
all Jr ſitzen zwor jn glückes fall Sindt witzig/ vnd trachtend das end Das gott das radt üch nit vmb wend Voͤrchtend den
herren/ dyenent jm Wo üch ſyn zorn ergryfft/ vnd grym Der kurtzlich würt entflammen ſer Würt üwer gwalt nit bliben
mer Vnd werden jr/ mit jm zergan Jxion blibt ſyn rad nit ſtan Dann es loufft vmb/ von wynden kleyn Sellig/ wer hofft jnn
gott alleyn/ Er felt/ vnd blibt nit jn der hoͤh Der ſteyn/ den waltzt mit ſorg vnd we Den berg vff/ ſiſyphus der tor Glück
vnd gwalt/ wert nit lange jor/ Dann noch der altten ſpruch vnd ſag Vnglück vnd hor/ das wechßt all tag/ Der vnrecht
gwalt/ nymbt grüntlich ab Als Jezabel zeygt/ vnd Achab Ob ſchon eyn herr ſunſt hatt keyn vynd Muͦß er beſorgen doch
ſyn gſynd Vnd vnderwil ſyn naͤhſten fründ/ Die bringen jnn vmb ſyn gewalt Zambry ſins herren rich noch ſtalt Vnd dett
an jm mort vnd dotſchlag Vnd wardt eyn herr vff ſyben tag/ Alexander all welt bezwangk Eyn diener dott jn/ mit eym
tranck/ Darius entrann/ vnd was on nott Beſſus ſyn diener ſtach jn dott/ Alſo der gwalt ſich enden duͦt Cyrus der tranck
ſyn eygen bluͦt/ Keyn gwalt vff erd/ ſo hoch ye kam Der nit eyn end mit truren nam Nye keyner hatt ſo maͤchtig fründ
Der jm eyn tag verheiſſen künd Vnd ſicher wer eyn ougenblick Das er ſolt han gwalt/ vnd glück Was die welt acht vffs
allerbeſt Das würt verbittert doch zuͦleſt Wer überhebt ſich das er ſtand Der luͦg vnd ſchlipff nit vff dem ſand Das jm nit
werd ſchad/ ſpott/ vnd ſchand Groß narrheyt iſt vmb groſſen gwalt Dann man jn ſeltten langzyt bhalt So ich durch ſuͦch
all rich vnd haͤr Aſſyrien/ Meden/ Perſyer/ Macedonum/ vnd kriechen landt Carthago/ vnd der Roͤmer ſtandt So hatt es
als gehan ſyn zyl Das roͤmſch rich blibt ſolang gott vill/ Gott hat jm gſetzt ſyn zyt/ vnd moß Der geb/ das es noch werd
ſo groß Das jm all erd ſy vnderthon Als es von recht/ vnd gſatz ſolt han Wer on verdienſt/ will han den lon Vnd vff eym
ſchwachen ror will ſton Des anſchlag/ würt vff krebſchen gon Furwiſſenheyt gotteſ Man fyndt gar manchen narren ouch
Der ferbet vß der gſchrifft den gouch Vnd duncket ſich ſtriffecht vnd gelert So er die buͤcher hat vmbkert Vnd hat den
pſalter geſſen ſchyer Biß an den verß/ Beatus vir/ Meynend/ hab gott eym guͦts beſchert So werd jm das nyemer entwert/
Soll er dann faren zuͦ der hell So well er ſyn eyn guͦt geſell Vnd leben recht mit andern wol Jm werd doch was jm werden
ſol/ Narr loß von ſolcher fanteſy Du ſteckſt ſunſt bald jm narren bry/ Das gott on arbeyt belonung gyt Verloß dich druff/
vnd bach du nyt Vnd wart/ wo dir von hymel kundt Eyn brotten tub/ jn dynen muͦndt Dann ſolt es alſo ſchlecht zuͦ gon
So würd eim yeden knecht ſyn lon Gott geb/ er arbeit oder nit Das doch nit iſt vff erden ſytt Warvmb wolt gott dann ewig
lon Eym geben/ der wolt muͤſſig gon Geben eym knecht der ſchlaffen wolt Syn rich/ vnd eyn ſo groſſen ſolt/ Jch ſprich
das vff erd nyemans leb Dem gott on gnaden etwas geb Oder dem er ſy pflichtig üt Dann er iſt vnß gantz ſchuldig nüt
Eyn fryer herr/ ſchenckt wem er will Vnd gibt vß wenig oder vil Wie jm geliebt/ waͤn gat es an Er weiß/ warvmb ers hat
gethan Eyn hafner vß eym erdklotz macht Eyn erlich geſchirr/ ſunſt vil veracht Als kachlen/ haͤfen/ waſſerkruͤg Do man
jn/ boͤß/ vnd guͦttes tuͤg Die kachel ſpricht nit wider jn Jch ſolt eyn kruͦg/ eyn hafen ſyn Gott weiß( dem es allein zuͦ ſtat)
Warvmb er all ding geordnet hat/ Warvmb er Jacob hat erwelt Vnd nit Eſau jm glich gezelt/ Warvmb er Nabuchodonoſor
Der vil geſündet hatt lang jor Strafft/ vnd zuͦ ruͦw doch kumen lyeß Vnd zuͦ ſim rich/ nochdem er buͤſßt Vnd Pharao mit
geyßlen hart Strofft/ der do von doch boͤſer wart/ Eyn artzney macht eynen geſunt Vnd macht den andern mer verwundt
Dann eyner noch dem er entpfandt Gotts ſtroff/ vnd der gewaltigen handt Bdocht er ſyn ſünd/ mit ſünfftzen vil/ Der
ander brucht ſyn fryen will Vnd merckend gotts gerechtikeyt/ Myßbrucht er ſin barmhertzigkeyt/ Dann gott nye keinen
hatt verlon Er wuſt/ warvmb ers hatt gethon Wann ers wolt als glich han eracht Er hett wol nüt dann roſen gemacht
Aber er wolt ouch dyſtlen han Do man ſyn gerechtikeyt ſaͤh an Der was ein nydiſch ſchalckhafftig knecht Der meynt ſin
herr daͤt jm vnrecht Do er jm gab ſyn gdingten ſolt Vnd gab eym andern was er wolt Der wenig arbeyt hatt gethon Dem
gab er doch eyn glichen lon Man fyndt gar vil gerechter lüt/ Die hye vff erd hant übelzyt Vnd loßt jn gott zuͦhanden gon
Als ob ſi vil ſünd hetten gthon Dargegen fyndt man narren dick Die zuͦ all ſachen hand vil glück Vnd jnn jrn ſünden
ſindt ſo fry Als ob jr werck gantz heylig ſy Das ſint die vrteyl gotts heimlich Der vrſach weiß nieman gentzlich Je me man
die zuͦ gründen bgaͤrt Je mynder man darvon erfaͤrt Ob yeman ſchon waͤnt das ers wiß So iſt er ſyn doch vngewiß Dann all
ding werdent vns geſpart Jnn künfftig/ vnſicher/ hynfart/ Darvmb loß gots fürwiſſenheyt Vnd ordenung der fürſichtikeyt
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Stann wie ſie ſtat/ thuͦ recht vnd wol Gott iſt barmhertzig/ gnaden vol Loͤß wiſſen jnn/ als das er weiß Duͦ recht/ den lon
ich dir verheiß Beharr/ ſo gib ich dir myn ſel Zuͦ pfand/ du kumbſt nit jnn die hell/ Wer leſchen wil eins andern für Vnd
brennen loßt ſyn eygen ſchür Der iſt guͦt vff der narren lür Syn ſelbs vergeſſen Wer groß arbeyt vnd vngemach Hat/ wie
er fürdere froͤmbde ſach Vnd wie eyns andern nutz er ſchaff Der iſt me dann eyn ander aff So er nit jnn ſynr eignen ſach
Luͦgt/ das er fliſſig ſy vnd wach Der narren buͤchlin billich lyſßt Wer wiß iſt/ vnd ſyn ſelbs vergißt Dann der geordnete
lieb wil han Der ſol an jm ſelbſt vohen an Als ouch Terencius vermant Jch bin mir allernaͤhſt verwant Eyn yeder luͦg vor
ſyner ſchantz Ee er ſorg/ wie ein ander dantz Der will verderben ee dann zytt Der jm nit ſegt/ vnd andern ſchnyt Vnd wer
eyns ander kleidt mit fliſß Süfert/ vnd er das ſyn beſchiſß Wer leſchen wil eyns andern huß So jm die flam ſchlecht oben
vß Vnd brennt das ſyn jn alle macht Der hat vff ſyn nutz wenig acht Wer fürdern will eyns andern karr Vnd hindern ſich/
der iſt ein narr Wer ſich mit froͤmder ſach belad Vnd ſelbſt verſumbt/ der hab den ſchad Wer ſich des über redden latt
Darvß jm ſpott vnd ſchad entſtat Der mag die leng ſich nit erwoͤren Der narr erwiſch jn by dem goͤren Mach wißheyt jnn
mit ſchaden leren Dem lydt ſin dott am hertſten an Den ſunſt erkennet yeder man Vnd er ſtirbt/ vnd ſyn leben endt Das
er ſich ſelbſt hatt erkennt Wer bgaͤrt/ das man jm dyen all tag Vnd er doch danck/ vnd lon verſag Jſt wol/ das man jm die
brütſchen ſchlag Von vndanckbarkeyt. Der iſt eyn narr/ der vil begaͤrt Vnd er nüt duͦt der eren wert Vnd gybt eym muͤg/
vnd arbeit vil Dem er doch wenig lonen wil Wer von eyner ſach will haben gewynn Billich ſetzt der jnn ſynen ſynn Das
er ouch koſten leg daran Will anders er mit eren ſtan/ Gar ſeltten jn ſym weſen blibt Eyn muͤd roß/ das man über tribt
Eyn willig roß würt ſtettig baldt Wann man das fuͦtter jm vorhaldt Wer eim vil ding zuͦmuͦten gtar Vnd lonen nitt/ der
iſt eyn narr Wer nit mag haben wol für guͦt Was man vmb zymlich lon jm duͦt Der ſoll zuͦ zytten ſich nit klagen Ob man
jm arbeyt duͦt verſagen Jo ſol man jm die brittſchen ſchlahen/ Wes einer will das er genyeß Der luͦg das er ouch wider
ſchyeß Vndanckberkeyt nymbt boͤſen lon Sie macht den brunnen waſſers on Eyn altt zyſtern nit waſſer gytt Wan man
nit waſſer noch dryn ſchytt/ Ein duͤren angel gar bald kyerrt Wann man jn nit mit oͤl ouch ſchmiert Der iſt nit würdig
groͤſſer ſchenck Wer an die kleynen nit gedenck Dem würt billich verſagt all gob Der vmb die kleyn nit ſaget lob Der
heißt wol on vernunfft/ vnd grob All wiſen ye gehaſſent hant Den/ der vndanckbar wart erkant Des narren bry/ ich nye
vergaß Do mir gefiel das ſpiegel glaß Hans eſelsor/ min bruͦder waſ von jm ſelbs wolgefallen Der ruͤrt jm wol den narren
bry Wer waͤnet das er witzig ſy Vnd gefelt alleyn jm ſelber woll Jnn ſpiegel ſicht er yemertol Vnd kan doch nit gemercken
daſ Das er eyn narren ſicht jm glaß Doch wann er ſchweren ſolt ein eyt Vnd man von wiß vnd hüpſchen ſeyt So meint
er doch er wers alleyn Man find ſins glich vff erden keyn Vnd ſchwuͤr ouch/ jm gebreſt gantz nüt Syn duͦn vnd lon/ gfelt
jm allzyt Den ſpiegel er nit von jm latt Er ſytz/ lyg/ ritt/ gang/ wo er ſtatt/ Glich als der keyſer Otto dett Der jn dem
ſtritt eyn ſpiegel hett Vnd ſchar all tag ſyn backen zwilch Vnd wuͦſch ſie dann mit eſels milch Das iſt ein wibertaͤding
guͦt Keyn on den ſpiegel ettwas duͦt Ee ſie ſich ſchleygeren recht darvor Vnd mutzen/ gat wol vß eyn jor Wem ſo gefelt
wiß/ gſtalt/ vnd werck Das iſt der aff von Heydelberck Pygmalion gfiel ſyn eigen bild Des wart er jnn narrheyt gantz wild
Hett ſich Narciſſus gſpieglet nit Er hett gelebt noch lange zyt Manches ſicht ſtaͤts den ſpiegel an Sieht doch nüt hüpſches
darjnn ſtan Wer alſo iſt ein narrecht ſchoff Der lidt ouch nit das man jn ſtroff Jo gatt er jnn ſym weſen hyn Vnd wil mit
gwalt/ nit witzig ſyn Das beſt/ am dantzen/ iſt das man Nit yemerdarduͦt für ſich gan Vnd ouch byzyt vmb keren kan Von
dantzen Jch hielt nah die für narren gantz Die freüd vnd luſt hant jn dem dantz Vnd louffen vmb/ als werens toub Muͤd
fuͤß zuͦ machen jnn dem ſtoub Aber ſo ich gedenck darby Wie dantz/ mit ſünd entſprungen ſy Vnd ich kan mercken/ vnd
betracht Das es der tüfel hat vff bracht Do er das gulden kalb erdaht Vnd ſchuͦff das got wart gantz veracht/ Noch vil er
mit zuͦwegen bringt Vß dantzen vil vnratts entſpringt Do iſt hochfart/ vnd üppikeyt Vnd fürlouff der vnlutterkeyt Do
ſchleyfft man Venus by der hend Do hatt all erberkeyt eyn end/ So weys ich gantz vff ertrich Keyn ſchympf der ſy eym
ernſt ſo glich Als das man dantzen hat erdocht Vff kilwih/ erſte meß ouch brocht Do dantzen pfaffen/ mynch/ vnd leyen
Die kutt muͦß ſich do hinden reyen Do loufft man/ vnd würfft vmbher eyn Das man hoch ſiecht die bloſſen beyn Jch
will der ander ſchand geſchwigen Der dantz ſchmeckt bas dann eſſen fygen Wann Kuͦntz mit Maͤtzen dantzen mag Jnn
hungert nit eyn gantzen dag So werdent ſie des kouffes eynſ Wie man eyn bock geb vmb eyn geyß Soll das eyn kurtzwil
ſyn genant So hab ich narrheyt vil erkant Vil wartten vff den dantz lang zytt Die doch der dantz erſettigt nit Wer vil luſt
hatt/ wie er hofier Nachtz vff der gaſſen/ vor der thuͤr Den gluſt/ das er wachend erfruͤr Von nachtes hofyeren. Jetz wer
ſchyer vß der narren dantz Aber das ſpyel wer nit all gantz Wann nit hie weren ouch die loͤffel Die gaſſentretter/ vnd die
goͤffel Die durch die nacht keyn ruͦw went han Wann ſie nit vff der gaſſen gan Vnd ſchlagent luten vor der tuͤr Ob gucken
well die maͤtz harfuͤr Vnd kumen vß der gaſſen nit Biß man eyn kammer loug jnn gytt Oder ſie würfft mit eym ſteyn Es iſt
die freüd jn warheyt kleyn Jnn winters naͤcht alſo erfryeren So ſie der goͤuchin duͦnt hofyeren Mit ſeittenſpyel/ mit pfiffen/
ſyngen Am holtzmarckt über die bloͤcher ſpringen Das duont studenten/ pfaffen/ leyen/ Die pfiffen zuͦ dem narren reyen
Eyner ſchrygt/ juchtzet/ broͤllt vnd bloert Als ob er yetzend würd ermoͤrt Je eyn narr do dem andern ſeyt Wo er mueß
wartten vff bescheyt Do muoß man jm dann hoffrecht machen Als heymlich halttet er syn sachen Das yederman dovon
muoß sagen Die vischers vff den küblen schlagen Mancher syn frow loßt an dem bett Die lieber kurtzwil mit jm hett Vnd
dantz er an dem narrenſeyl Nymbt das guot end/ ſo darff es heyl Ich ſchwig der/ den dasſelb gyt freüd Das sie louffen jm
narrenkleyd/ Wann man eyn narren gyene hieß Mancher ſich an den namen ſtyeß Ich vorcht mir ging an narren ab Und
han durch ſuͦcht den baͤttelstab Kleyn wißheyt ich do funden hab Von bettlern. Der baͤttel hat ouch narren vil All welt die
riecht ſich yetz vff gyl Vnd will mit baͤttlen neren ſich Pfaffen/ münchsoͤrden ſint vaſt rich Vnd klagent ſich/ als werent ſie
arm Hü baͤttel/ das es gott erbarm Du biſt zuͦ notturfft vff erdocht Vnd haſt groß huffen zamen brocht Noch ſchrygt der
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pryor trag her pluſ Dem ſack dem iſt der boden vß/ Des glichen duͦnt die heylchtuͦm fuͤrer/ Styrnenſtoͤſſer/ ſtatzionyerer
Die nyenant keyn kirchwih verligen Vff der ſie nit oͤfflich vß ſchrygen Wie das ſie fuͤren jn dem ſack Das hew/ das tieff
vergraben lagk Vnder der krippf zuͦ Bettleheyn Das ſy von Balams eſel beyn/ Eyn faͤder von ſant Michels flügel Ouch von
ſant joͤrgen roß eyn zügel Oder die buntſchuͦch von ſant Claren/ Mancher duͦt baͤttlen by den joren So er wol wercken
moͤcht vnd kundt Vnd er/ jung/ ſtarck iſt/ vnd geſundt Wann das er ſich nit wol mag bucken Jm ſtaͤckt eyn ſchelmenbeyn
jm rucken Sin kynd die muͤſſent jung daran On vnderloß zuͦm baͤttel gan Vnd leren wol das baͤttel gſchrey Er braͤch jnn
ee eyn arm entzwey Oder etzt jnn vil blaͤtzer/ bülen Domit ſie künden ſchrygen hülen/ Der ſytzen viervndzwentzig noch
Zuͦ ſtraſpurg jn dem dummenloch On die man ſetzt jnn weiſen kaſten Aber baͤttler duͦnt ſeltten vaſten Zuͦ Baſel vff dem
kolenbergk Do triben ſie vil buͦbenwergk Jr rottwelſch ſie jm terich hand Jr gfuͦge narung durch die land Jeder ſtabyl ein
hoͤrnlüten hatt Die voppen/ ferben/ ditzent/ gatt Wie ſie dem prediger gelt gewynn Der luͦg/ wo ſy der joham grym Durch
alle ſchoͤchelboß er loufft Mit rübling/ junen iſt ſyn kouff Biß er beſeuͤlet hye vnd do So ſchwaͤntz er ſich dann anderſwo
Veralchend vber den breithart Styelt er all breitfuͤß/ vnd flughart Der ſie floͤſßlet/ vnd lüßling ab ſchnyt Grantner/ klant/
vetzer/ fuͤren mit Eyn wild beganſchafft der welt Jſt/ wie man ſtelt yetz vff das gelt Herolden/ ſprecher/ Partzifand/ Die
ſtrofften ettwann oͤfflich ſchand Vnd hatten dardurch eren vil Eyn yeder narr yetz ſprechen wil Vnd tragen ſtaͤblin ruch
vnd glatt Das er werd von dem baͤttel ſatt/ Eym wer leid das gantz wer ſyn gwandt Baͤttler beſchiſſen alle landt/ Eyner eyn
ſilberin kelch muͦß han Do all tag ſyben moß jn gan Der gat vff krucken ſo mans ſicht Wann er alleyn iſt/ darff ers nicht
Diſer kan fallen vor den lüten Das yederman tuͦg vff jn düten Der lehnet andern jr kynder ab Das er eyn groſſen huffen
hab Mit koͤrb eyn eſel duͦt bewaren Als wolt er zuͦ ſant Jacob faren Der gat hyncken/ der gat bucken Der bindet eyn beyn
vff ein krucken Oder eyn gerner beyn jn die ſchlucken Wann man jm recht luͦgt zuͦ der wunden So ſaͤh man wie er wer
gebunden Zuͦm baͤttel loß ich mir der wile Dann es ſynt leyder baͤttler vile Vnd werdent ſtaͤts ye me vnd me Dann baͤttlen
das duͦt nyeman we On dem/ der es zuͦ nott muͦß triben Sunſt iſt gar guͦt eyn baͤttler bliben Dann baͤttlen des verdyrbt
man nit Vil bgont ſich wol zuͦ wißbrot mit Die drincken nit den ſchlechten wyn Es muͦß Reynfal/ Elſaͤſſer ſyn Mancher
verloßt vff baͤttlen ſich Der ſpielt buͦbt/ halt ſich üppeklich Dann ſo er ſchon verſchlembt ſin hab Schlecht man jm baͤttlen
doch nit ab Jm iſt erloubt der baͤttelſtab Vil neren vß dem baͤttel ſich Die me geltts hant/ dann du vnd ich Mancher der
ritt gern ſpat vnd fruͦ Künd er vor frowen kumen zuͦ Die lont dem eſel ſeltten ruͦw Von boſen wibern. Jnn myner vorred
hab ich gton Eyn bzügniß/ proteſtation Jch well der guͦtten frowen nycht Mit arg gedencken jn mym gedycht Aber man
würt bald von mir klagen Solt ich nüt von den boͤſen ſagen Eyn frow/ die gern von wißheyt hoͤrt Die würt nit licht jn
ſchand verkoͤrt Eyn guͦt froͤw/ ſenfft des mannes zorn Aſſuͤrus hat eyn eyd gſchworn Noch macht jn Heſter weych vnd
lynd Abygayl ſenfft Dauid gſchwind Aber boͤß frowen/ gaͤnt boͤß raͤdt Als Ochoſyas muͦter dett Herodias jr dochter hyeß
Das man den toͤuffer koͤpffen lyeß Salmon durch frowen raͤtt verkert Wart/ das er die abgoͤtter ert/ Eyn frow iſt worden
bald eyn haͤtz Wann jnn ſunſt wol iſt mit geſchwaͤtz Vnd lyplep/ ſchnaͤdern/ tag vnd nacht Pyeris hat vil jungen gemacht
Den iſt gelüpt die zung ſo wol Das ſie dick brennet wie eyn kol/ Diß klagt/ diß klappert/ diße lügt Die richt vß/ als das
ſtübt vnd flügt/ Die ander kyflet an dem bett Der eeman ſeltten fryd do hett Muͦß hoͤren predig ouch gar offt So manch
barfuͦſſer lygt vnd ſchlofft Es zücht die ſtraͤbkatz mancher man Der doch das mer teyl noch muͦß lan Manch frow iſt frum
vnd bſchyd genuͦg Vnd iſt dem man alleyn zuͦ kluͦg Das ſie nit von jm lyden mag Das er ſie ettwas ler/ vnd ſag/ Gar dick
eyn man jnn vnglück kunt Alleyn durch ſyner frowen mundt Als Amphyon zuͦ Teba gſchach Do er ſyn kind all ſterben
ſach/ Wann frowen ſoltten reden vil Calphurnia kem bald jns ſpil/ Eyn boͤß frow ſtaͤts jr boßheyt eügt Die frow der Joſeph
dyent/ das zeygt/ Kein groͤſſern zorn man yenant ſpürt Dann ſo eyn wibsbild zornig würt Die wuͤttet/ wie ein loͤwin ſtuͦdt
Der man die jungen naͤman duͦt Oder ein baͤrin/ die do ſeigt Meda daſ/ vnd Progne zeygt/ Wann man die wißheyt gantz
durch gründt Keyn bitterer krut vff erd man fyndt Dann frowen der hertz iſt eyn garn Vnd ſtrick/ darjn vil doren farn/
Durch dry ding würt die erd erſchüt Das vierd das mag ſie tragen nitt/ Eyn knecht der worden iſt eyn her/ Eyn narr der
ſich hat gefüllet ſer Eyn nideſch boͤß vnd gifftig wib Wer die vermaͤhlet ſynem lib Das vierd all früntſchafft gantz verderbt
Eyn dienſtmagt die jr frowen erbt/ Dry ding man nit erfüllen mag Das vierd ſchrygt ſtaͤtſ/ harzuͦ har trag Eyn frow/ die
hell/ das ertrich Das ſchluckt all waſſers güſß jnn ſich Das für ſpricht nyemer/ hoͤr vff nuͦ Jch hab genuͦg/ trag nym harzuͦ/
Dry ding ich nit erkennen kan Des vierden weiß ich gantz nütz von Wann jn dem lufftt eyn Adler flücht Eyn ſchlang
die vff eim velſen krücht Eyn ſchiff das mitten gat jm mer/ Ein man der noch hat kyn deſch ler/ Des glich der weg eynr
frowen iſt Die ſich zuͦm eebruch hat gerüſt Die ſchleckt/ vnd wüſcht den mundt gar ſchon Vnd ſpricht/ ich hab nüt boͤſes
gton Eym rynnend tach zuͦ winters friſt Jſt glich ein frow die zaͤnckiſch iſt Hell/ vnd vaͤgtuͤfel hat genuͦg Wer mit eynr
ſolchen züht jm pfluͦg/ Vaſchy hat vil nachkomen gelan Die wenig achten vff jr man/ Des wibs will ich geſchwigen gar
Die zuͦ riehten eyn ſüpplin getar Als Poncia vnd Agrippina/ Belides vnd Clytymneſtra Die jr mann ſtochen an dem bett
Als Phereo ſyn hußfrow dett Gar ſeltzen iſt Lucrecia/ Oder Cathonis porcia/ Vppiger frowen fyndt man vil Dann Thais
iſt jn allem ſpil Vil abergloub man yetz erdicht Was künfftig man an den ſternen ſycht Eyn yeder narr ſich darvff richt
von achtung des gſtirnſ Der iſt eyn narr der me verheißt Dann er jn ſym vermoͤgen weyſßt Oder dann er zuͦ tuͦn hat muͦt
Verheiſſen iſt den artzet guͦt Aber eyn narr verheiſßt ein tag Me/ dann all welt geleyſten mag Vff künfftig ding man yetz
vaſt lendt Was das geſtyrn vnd firmmaͤnt Vnd der planeten louff vnß ſag Oder gott jnn ſym rott anſchlag Vnd meinent/
das man wiſſen ſoͤll Als das gott mit vnß würcken woͤll Als ob das gſtyrn eyn notdurfft bring Vnd jm noch muͤßten gan all
ding Vnd gott nitt herr vnd meyſter wer Der eyns licht macht das ander ſchwaͤr Vnd laßt das vil ſaturnus kindt Dannacht
gerecht/ frumm/ heylig ſyndt Dargegen ſunn/ vnd Jupiter Hant kind die nit ſyndt boßheyt laͤr Eym kriſtenmenſchen nit
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zuͦ ſtat Das er mit heyden kunſt vmb gat Vnd merck vff der planeten louff Oder diſer tag ſy guͦt zuͦm kouff/ Zuͦ buwen/
krieg/ machung der ee/ Zuͦ früntſchafft/ vnd des glichen me All vnſer wort/ werck/ tuͦn vnd lon Vß gott/ jnn gott/ alleyn
ſol gon Darvmb gloubt der nit recht jnn got/ Der vff das geſtyrn ſolch glouben hat Das ein ſtund/ monet/ tag vnd jor
So glücklich ſy/ das man darvor Vnd nach/ ſol groſß anfohen nüt Wann es nit gſchicht dieſelbe zyt Das es dann nim
geſchehen mag Dann es ſy ein verworffen tag/ Vnd wer nit ettwas nüwes hat Vnd vmb das nüw jor ſyngen gat/ Vnd gryen
tann riß ſteckt jn ſyn huß Der meint er leb das jor nit vß Als die Egyptier hielten vor/ Des glichen zuͦ dem nuwen jor
Wem man nit ettwas ſchencken duͦt Der meynt das gantz jor werd nit guͦt/ Vnd des glich vngloub allerley Myt worſagen/
vnd vogelgſchrey Mitt caracter/ ſaͤgen/ treümerbuͦch Vnd das man by dem monſchyn ſuͦch Oder der ſchwartzen kunſt
noch ſtell Nüt iſt das man nit wiſſen well So yeder ſchwuͤr/ es faͤlt jm nit So faͤlt es vmb eyn buren ſchrytt Nitt das der
ſternenlouff alleyn Sie ſagen/ jo eyn yedes kleyn Vnd allermynſt jm fliegenhirn Will man yetz ſagen vſß dem geſtirn Vnd
was man reden/ rotten werd Wie der werd glück han/ was geberd/ Was willen/ zuͦfall der kranckheit Fraͤuͤlich man vß
dem gſtirn yetz ſeit/ Jnn narrheyt iſt all welt ertoubt Eim yeden narren man yetz gloubt Vil practick vnd wiſſagend kunſt
Gatt yetz vaſt vß der trucker gunſt Die druckent alles das man bringt Was man von ſchanden ſagt vnd ſingt Das gatt nuͦn
als on ſtroff dohyn Die welt die will betrogen ſyn/ Wann man ſolch kunſt yetz trib vnd lert Vnd das nit jnn vil boßheyt
kert Oder ſunſt braͤcht ſchad der ſel/ Als Moyſes kund vnd Daniel/ So wer es nit eyn boͤße kunſt Jo wer ſie würdig ruͦms
vnd gunſt Aber man wiſſagt mir/ das vieh ſterb Oder wie korn vnd wyn verderb Oder wann es ſchnyg oder reg Wann es
ſchoͤn ſy/ der wynt weg Buren frogen noch ſolcher gſchrifft Dann es jn zuͦ gewyn antrifft Das ſie korn/ hynderſich vnd
wyn Haltten/ biß es werd dürer ſyn Do Abraham laß ſolche buͦch Vnd jn Chaldea ſternen ſuͦcht Was er der gſieht vnd
troſtes an Die jm gott ſandt jn Chanaan Dann es iſt eyn lychtferikeyt Wo man von ſolchen dingen ſeyt Als ob man gott
wolt zwyngen mitt Das es muͦſt ſyn/ vnd anders nitt Gotts lieb verloſchen iſt vnd gunſt Des ſuͦcht man yetz des tuͤfels
kunſt Do ſaul der künig was verlan Von gott/ ruͦfft er den tüfel an Wer vß miſßt hymel/ erd/ vnd mer Vnd darjnn ſuͦcht
luſt/ freüd/ vnd ler Der luͦg/ das er dem narren wer Von erfarung aller land Jch halt den ouch nit jtel wiß Der all ſynn
ſynn leitt/ vnd ſyn fliß Wie er erkund all ſtet/ vnd landt Vnd nymbt den zyrckel jn die handt Das er dardurch berichtet
werd Wie breit/ wie lang/ wie wit die erd Wie dieff/ vnd verr ſich zieh das mer Vnd was enthalt den letſten ſpoͤr Wie ſich
das mer zuͦ end der welt Halt das es nit zuͦ tal ab felt Ob man hab vmb die gantz welt fuͦr Was volcks wone vnder yeder
ſchnuͦr/ Ob vnder vnſer fuͤſſen lüt Ouch ſygen/ oder do ſy nüt Vnd wie ſie ſich enthalten vff Das ſie nit fallen jn den lufft/
Wie man vß mit eym ſtaͤcklin raͤch Das man die gantz welt durch ſaͤch Archymenides der wuſt des vil Der macht jm buluͤr/
kreiß vnd zyl Domit er vil vßraͤchen kundt Vnd wolt nit vff tuͦn ſynen mundt Er vorcht es ging eyn plaſt darvon Das jm
an kreyſſen ab würd gon Vnd ee er reden wolt eyn wort Ließ er ee das er wurd ermort/ Der meſſen kunſt was er behend
Kund doch vß ecken nit ſyn end/ Dycearchus der fleiß ſich deſ Das er die hoͤh der berg vß meß Vnd fand das Pelyon
hoͤher waſ Dann alle berg die er ye maͤß Doch maß er nit mit ſyner handt Die Alppen hoch jm ſchwitzer landt Maſß
ouch nit wie tieff wer das loch Dohyn er muͤſt/ vnd ſitzet noch/ Ptholomeus rechnet vß mit gradt Was lang vnd breyt das
ertrich hatt/ Die leng zücht er von orient Vnd endt dieſelb jnn occident/ Das hundert/ achtzig grad er acht/ Sechtzig vnd
dryg/ gen mitternacht Die breyt vom equinoxial Gen mittemtag/ iſt ſie me ſchmal Zwentzig vnd funff er fyndet grad Des
lands ſo man erkündet hat Plynius raͤcht das mit ſchritten vß So machet ſtrabo mylen druß Noch hat man ſythar funden
vile Landt/ hynder Norwegen vnd Thyle Als Ißlant vnd Pylappenlandt Das vorhyn als nit was erkandt Ouch hat man ſydt
jnn portigall Vnd jnn Hiſpanyen vberall Golt/ jnſlen funden/ vnd nacket lüt Von den man vor wuſt ſagen nüt/ Marinuſ/
noch dem mer/ die welt Raͤchnet/ vnd hat drann gar wuͤſt gefaͤlt/ Plinius der meiſter ſeit Das es ſy eyn vnſynnikeit Wellen
die groͤß der welt verſton Vnd vſſer der by wilen gon Vnd raͤchnen biß hinder das mer Darjnn menſchlich vernunfft jrrt
ſer Das ſy ſolchem noch raͤchen allzyt Vnd kan ſich ſelb vß raͤchen nitt Vnd meint das er die ding verſtat Das die welt ſelb
nit jn jr hat/ Hercules ſetzt jnn das mer Zwo ſülen( als man ſeit) von ere Die eyn die endet Affricam Die ander vocht an
Europam/ Vnd hatt groß acht vff end der erdt Wuſt nit/ was end jm was beſchert Dann der all wunderwerck veracht/ Der
wart durch frowenliſt vmbracht/ Bachus zoch vmb mit groſſem her Durch alle landt der welt/ vnd mer Vnd was alleyn der
anſchlag ſyn Das yederman lert drincken wyn Wo man nit wyn vnd reben hett Do lert er machen byer vnd mett/ Sylenus
der verlag ſich nit Jm narrenſchiff fuͦr er ouch mit Vnd ſunſt juffkynd vnd metzen vil Mit groſſer freüd vnd ſeytenſpil/ Er
iſt eyn drunckner ſchelm geſyn Das jm ſo wol was mit dem wyn/ Er dürfft nit arbeit han ankert Man hett ſunſt drincken
wol gelert Man tribt mit praſſen vil ſchand Jetz faͤrt er erſt recht vmb jm land Vnd macht manchen jm praſß verruͦcht
Des vatter nye kein wyn verſuͦcht Aber was wart Baccho darvon Er muͤſt zuͦletſt von geſellen gon Vnd faren hyen do er
yetz dringkt Das jm me durſt/ dann wolluſt bringt Wiewol die heyden jn darnoch Erten als gott/ vnd hielten hoch/ Von
dennen kumen iſt ſydthar Das man jm landt vmb baͤchten far Vnd duͦt jm ere noch ſynem dott Der vns vil übels hat vff
brocht Die boͤß gwonheyten waͤrent lang Was vnrecht iſt nymbt vberhang Dann darzuͦ ſtaͤts der tüfel bloſßt Das man ſyn
dienſtbarkeyt nit loſßt/ Domit ich ouch yetz widervmb Vff myn matery vnd fürnehmen kumb Was nott wont doch eym
menſchen by Das er ſuͦch groͤſſers dann er ſy Vnd weißt nit was jm nutz entſpring Wann er erfart ſchon hoͤhe ding Vnd
nit die zyt ſyns todes kennt Die wie eyn ſchaͤt vonn hynnan rennt Ob ſchon diß kunſt iſt gewiß vnd wor So iſt doch das
eyn groͤſſer tor Der jn ſym ſynn wigt ſo gering Das er woͤll wiſſen froͤmde ding Vnd die erkennen eygentlich Vnd kan doch
nit erkennen ſich Ouch gedenckt nit wie er das erler Er ſuͦcht alleyn ruͦm/ weltlich ere/ Vnd gedenckt nit an das ewig
rich Wie das witt iſt/ ſchoͤn/ wunderlich Darjnn dann ouch vil wonung ſint Vff jrdeſchs yeder narr erblyndt Vnd ſuͦcht
ſyn freüd/ vnd luſt darjnn Des er me ſchad hatt dann gewynn Vil handt erkundt/ verr/ froͤmde lant Do keyner nye ſich
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ſelbs erkant/ Wer wiß wurd als Vliſſes wart Do er lang zyt fuͦr vff der fart Vnd ſach vil land/ lüt/ ſtett/ vnd mer Vnd mert
ſich ſtaͤt jn guͦtter ler/ Oder als dett Pythagoraſ Der vß Memphis geboren waſ/ Ouch plato durch Egypten zoch Kam/ jn
Italiam darnoch Domitt er ye mer taͤglich lert Das ſyn kunſt/ wißheyt/ würd gemert/ Appollonius durch zoch all ort Wo
er von gelerten ſagen hort Den ſtelt vnd zoch er taͤglich noch Das er jn künſten würd me hoch Fandt allenthalb das er
me lert Vnd das er vor nit hatt gehoͤrt Wer yetz ſolch reyß vnd lantfar daͤt Das er zuͦ nem jnn wißheyt ſtaͤt Dem wer zuͦ
über ſehen baß Wie wol doch nit genuͦg wer daſ/ Dann wem ſyn ſynn zuͦ wandlen ſtot Der mag nit gentzlich dienen gott
Der narr Marſyas der verlor Das man jm abzoch hut vnd hor Hielt doch die ſackpfiff/ noch als vor Nit wellen eyn narr
ſyn Die eygenſchafft hat yeder narr Das er nit kan genemen war Das man ſyn ſpott/ darvmb verlor Der narr Marſyaſ/ hut
vnd hor Aber narrheyt iſt ſo verblent Ein narr zuͦ allen zyten waͤnt Er ſy witzig/ ſo man ſin lach Vnd ein jufftaͤding vß jm
mach Stelt er ſich ernſtlich zuͦ der ſach/ Das man jn ouch für witzig halt Biß jm die pfiff vß dem ermel falt/ Wer vil guͦt
hat/ der hat vil fründ Dem hilfft man redlich ouch zuͦ ſünd Ein yeder luͦgt wie er jn ſchynd So lang das wert/ biß er würt
arm So ſpricht er heu/ das gott erbarm Wie hatt ich vor/ nochlouff ſo vil Kein fründ iſt/ der mich troͤſten wil/ Hett ich
das vor by zyt betracht Jch waͤr noch rich/ vnd nit veracht/ Ein groß torheit iſt das fürwor Welcher verduͦt jn eynem jor
Do er ſin tag ſolt leben mitt Das er das üppeklich vß gitt Vnd meynt zitlich fir oben han Das er moͤg noch dem baͤttel
gan So jm dann ſtoſßt vnder ſin hend Armuͦt/ verachtung/ ſpott/ ellend/ Vnd er zerriſſen loufft/ vnd bloß So kumbt jm
dann der ruwen ſtoß/ Wol dem/ der jm fründ machen kan Vß guͦt/ das er doch hye muͦß lan Die jn troͤſten vnd by jm
ſton/ So er iſt allenthalb verlon Dargegen iſt mancher narr vff erd Der ſich an nymbt naͤrſcher geberd Vnd wann man jnn
joch ſchünd vnd ſüt So kund er doch gantz nütz darmitt Dann das er ettwan die oren ſchütt Will naͤrriſch ſyn mit allem
fliß Doch nyemans gefeltt ſyn narren wiß/ Wiewol er glich eym narren duͦt Nymbt doch ſin ſchympff niemans für guͦt
Ouch ſprechen von jm ettlich gſellen Der narr wolt ſich gern naͤrriſch ſtellen So kan er weder wiß noch gbaͤrd Er iſt ein
narr vnd nyemans werd/ Vnd iſt eyn ſeltzen ding vff erd Mancher will ſyn eyn witzig man Der ſich nymbt der dorheyt an
Vnd meynt das man jn ruͤmen ſol Wann man ſpricht/ der kan narrheyt wol Dargegen ſint vil narren ouch Die vß gebruͦtet
hat eyn gouch Die wellen von der wißheyt ſagen Es ſy gehowen oder geſchlagen So went ſie witzig ſyn gezelt So man die
doch für narren heltt/ Wann man eyn narren knützſchet klein Als man dem pfeffer duͦt jm ſteyn Vnd ſtieß jn darjnn joch
lang jor So blib er doch eyn narr als vor Dann yedem narren das gebriſt/ Das wonolff/ btriegolffs bruͦder iſt Mancher der
ließ ſich halber ſchinden Vnd jm alle viere mit ſeylen bynden Das jm alleyn ging gelt dar
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